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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

eichs 2 Mk. 50 Pf. ö 


Brückenſtraße 10 und 5 
Anſtalten des Deutſchen 


Sonntag, 


den 21. Auguſt 


1890. 
f Anſertionsgebühr i 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


“Ein binnonatliches Abonnement 


auf die 8 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


f mit 90 f 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
([ Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 0.67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. a a 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


beutſches Reich. 


Berlin, 23. Auguſt. 


Hierbei wird offizieller Empfang 
Am 3. September werden die 


ſtattfinden. 
öſterreichiſche und die deutſche Flotte vor dem 
Kaiſer paradiren. 

— Soeben iſt zu Prato am Fuße des 
Apennin ein Opus erſchienen unter dem Titel: 


Soluzione della Questione Romana per 
I'Imperatore Guglielmo II di Germania e il 
Papa Leone von Dr. G. A. Ferus. Das 
Werk wurde ſchon Wochen lang vor ſeinem 
Erſcheinen in Korreſpondenzen aus Berlin als 
von einem hohen Würdenträger des Vatikans 
herrührend angekündigt, und gleichzeitig las man 
in anderen Blättern, daß in einer ultramontanen 
Buchhandlung zu Paderborn am Fuße des 
Teutoburger Waldes eine wichtige politiſche 
Broſchüre: Löſung der römiſchen Frage durch 
Kaiſer Wilhelm II. von Deutſchland und Papſt 
Leo XIII. von G. A. L'Etoile Dr. jur. ans 
Licht kommen werde. Ueber die Broſchüre 
bringt die jüngſte Nummer der Wochenſchrift 
„Die Nation“ folgende interefjante Aufſchlüſſe: 
„Das Buch iſt voll des Lobes des deutſchen 
Kaiſers. „Der deutſche Kaiſer nach ſeinen 
Reden und Handlungen zu ſchließen, denn 
perſönlich kennen wir ihn nicht, — fo ſchreibt 
der Verfaſſer der Broſchüre — ſcheint ein auf⸗ 
richtiger, edler Charakter zu ſein, voll Muth und 
Energie, voll Vertrauen in die Zukunft, von der 
beſten und edelſten Abſicht beſeelt, die Völker 
— wir wollen hier nicht einmal von Preußen 
allein ſprechen — glücklich und zufrieden zu 
machen. Er iſt nicht nur der Repräſentant 
neuer Ideen, ſondern auch der energiſche Ver⸗ 
treter derſelben in ſelbſtthätigem Handeln. Kaiſer 
Wilhelm II. vereinigt in ſich alle jene Eigen⸗ 
ſchaften, die erforderlich ſind, die großen Fragen 
der Zeit zu löſen, und er hat bereits mit der ſo⸗ 
zialen Frage begonnen. Er ſcheint von der Vor⸗ 
ſehung auch dazu auserſehen zu ſein, die römiſche 


hören läßt. 


zu bringen iſt. 


Fern 
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Frage in Fluß zu bringen, denn gerade von 
Deutſchland aus ſollte ſie angeregt oder gelöſt 
werden.“ Dieſe Ausführungen — ſo wird nun 
in der „Nation“ nachgewieſen — ſtammen von 
einem Dänen her. „Herr G. A. L'Etoile iſt 


identiſch mit dem Herrn Dr. Giuſ. Alb. Ferus, 


der den Artikel eines ſehr fragwürdigen luth. 
Paſtors aus der „Aarhus Stiftstidende“ zu 
Gunſten des Papſtes Leo XIII. ins Italieniſche, 
Deutſche, Slaviſche uſw. überſetzt hat. 
Es iſt immerhin eine intereſſante Erſcheinung, 
daß ein Däne ſich für die Löſung der römiſchen 
Frage durch den deutſchen Kaiſer, d. h. für die 
Rückgabe Roms an den Papſt, in italieniſcher, 
deutſcher und Gott weiß welchen Sprachen 
Die ultramontane Partei 
will die römiſche Frage offenbar nicht ein⸗ 
ſchlafen laſſen und ſtreckt nach allen Seiten ihre 
Fühler aus, ob ſie nicht, wenn nicht auf dieſe 
Weiſe, ſo doch auf eine andere in beſſeren Fluß 
In dieſem Zuſammenhange iſt 
auch die Bemerkung der Broſchüre intereſſant, 
ob es nicht eventuell angezeigt ſei: „daß die 
Biſchöfe der ganzen Erde mit Genehmigung 


des heiligen Vaters nach Rom zuſammen kämen, 


ſich mit einander beſprächen und dann ſowohl 
von Rom aus als auch bei ihrer Rückkehr in 
die Heimath laut den Beiſtand ihrer Regierungen 
anriefen, falls die italieniſche Regierung ſie nicht 
hören ſollte.“ „Geht man in den Kreiſen der 


Jeſuiten — ſo ſchließt der Artikel der „Nation“ 
z letzt ernſtlich mit dem Plane um, ein neues 
vatikaniſches Konzil einzuberufen, das die Wieder⸗ 


herſtellung des Kirchenſtaates dekretiren Jon, und 
iſt vielleicht unſere Broſchüre ein erſter Fühler, 


der für die Einberufung dieſes Konzils ausge⸗ 


worfen wird? Man weiß ja, wie langſam und 
vorſichtig taſtend das Konzil von 1870 in Szene 
geſetzt worden iſt.“ 

— Der Herzog Ernſt von Koburg - Gotha 
hal außer dem preußiſchen Finanzminiſter 
Miquel auch dem bulgariſchen Miniſter Stam- 
bulow das Großkreuz des Erneſtiniſchen Haus⸗ 
ordens verliehen. Zu dieſer letzteren Thatſache 
macht „Die Nation“ in ihrer neueſten Nummer 
folgende Bemerkung: „Da der Fürſt von Bul⸗ 
garien ein Verwandter des Herzogs Ernſt iſt, 
ſo fällt es nicht ſchwer, ſich mannigfache Gründe 
und zwar privater Natur, zu denken, die dieſe 
Ordensſendung nach dem fernen Oſten veran⸗ 
laßt haben können. In Rußland betrachtet 
man dieſen Vorgang jedoch nicht mit gleich 
harmloſen Augen. Jede bemerkenswerthe 
Liebenswürdigkeit, die Herrn Stambulow und 
dem Fürſtenthum Bulgarien erwieſen wird, 
erregt dort die unangenehmſten Empfindungen. 
Es erſcheint uns nun zwar keineswegs geboten, 
dieſe Empfindlichkeiten nach Bismarck'ſcher Art 
in ausgiebigſter Weiſe zu ſchonen, und das 
„Wettkriechen“ um die ruſſiſche Gunſt deucht uns 
weder würdevoll noch zweckmäßig; auch haben 
wir die größte Sympathie mit dem beſonnenen 
und kraftvoll aufwärts ſtrebenden bulgariſchen 
Staatsweſen. Aber alles dieſes vorausgeſetzt, 
ſo muß doch gerade jetzt nach dem Abgange des 
Fürſten Bismarck der Auffaſſung auf das ent⸗ 
ſchiedenſte entgegengetreten werden, als könne es 
in Deutſchland nicht eine, ſondern mehrere 
Stellen geben, an denen auswärtige Politik be⸗ 
trieben wird. Und wenn es den Nuſſen faſt 
als ein Gegenſatz erſcheint, daß in Narwa der 
Austauſch von Liebens würdigkeiten zwiſchen dem 
Zarenreich und Deutſchland vollzogen wird, 
während dieſe Ordensverleihung ihnen wie eine 
Unliebenswürdigkeit gegen Rußland erſcheint, ſo 
iſt dieſer Widerſpruch doch leicht zu löfen. In 
Narwa, und nur dort, wird offizielle Polilik 

etrieben; von Gotha aus übt der Herzog fein 

Prärogative in privaten Angelegenheiten. Die 
Ruſſen mögen ſich daher beruhigen; die deutſche 
Verfaſſung, welche allein das Fundament unſerer 
koſtbaren Einheit iſt, ſchließt es aus, daß der 
Herzog von Gotha einem politiſchen Johannis⸗ 
trieb folgend, nochmals am Abend ſeines Lebens 
ſich zu dem Verſuche berufen fühlen könnte, 
auf eigene Hand die großen Welthändel zu 
geſtalten.“ 


| Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: 
| ſprech Auſchluß Nr. 46. 
snohme für alle auswärtigen Zeitungen, 


Brückenſtraße 39. | 


Briefen der verftorbenen Kaiſerin Auguſta ver- 
öffentlicht worden. Kaiſerin Auguſta war 
religibs, aber ohne in engen dogmatiſchen 
Feſſeln zu ſtecken, und ſie war gebildet und 
human in dem bedeutſamen Sinne der 
Weimarer Glanzzeit. Der eine der von ihr 
herrührenden Briefe betrachtet unter ſo ge⸗ 
arteten geiſtigen Vorausſetzungen den Kultur⸗ 
kampf, der andere wendet ſich gegen den Anti⸗ 
ſemitismus. Namentlich dieſer letzte Brief 
hat nicht allein für den Biographen und 
Pſychologen Intereſſe: er zerſtört zugleich jene 
Legende der Stöckerpartei, als ſei die Kaiſerin 
Auguſta eine Antiſemitin geweſen, und er be⸗ 
ſtätigt indirekt, doch vollgültig, jenen Ausſpruch 
des Kaiſers Friedrich, dahin lautend, daß die 
Judenhetze eine Schmach für unſer Jahrhundert 
ſei; auf antiſemitiſcher Seite iſt dieſer Aus⸗ 
ſpruch aber ſtets für erfunden erklärt worden. 
Durch einige Winkelzüge ſucht der Stöcker'ſche 
„Reichsbote“ dieſe ihm unbequemen Feſt⸗ 
ſtellungen in ihrem hiſtoriſchen Gewicht herab⸗ 
zudrücken. 

— Die Bismarckſchwärmer können noch 
immer nicht zur Ruhe kommen. Immer neue 
Mittheilungen des Fürſten werden in die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht, trotzdem dieſe dem Betheiligten 
bisher keinen Ruhm eingebracht haben. Um 
nicht in „Vergeſſenheit“ zu gerathen, läßt Fürſt 


Bismarck jetzt aus Kiſſingen durch die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ melden: Der Badegebrauch 


erweiſe ſich 
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ſeiner Widerſtandsfähigkeit 
Elaſtizität gab der 75jährige Staatsmann am 
vorigen Sonntag eine Probe. An dieſem über⸗ 
aus heißen Auguſttage beſuchte der Fürſt 
morgens die Kirche, badete alsdann, machte 
nach dem Frühſtück eine längere Ausfahrt, nahm 
ſpäter an einem bei ihm ſtattfindenden ſehr 


animirten Diner Theil und empfing ſchließlich 


den Fackelzug. Als ſich die letzten Gäſte mit 
dem Bürgermeiſter und den Stadtverordneten 
nach Einnahme eines Abendtrunkes vom Fürſten 
und dem Grafen Herbert verabſchiedeten, war 
es gegen 10½ Uhr, und trotzdem und trotz der 
verſchiedenartigſten Anſtrengungen des Tages 
erwies ſich der Fürſt beim Abſchied wie wäh⸗ 
rend des ganzen Abends von einer Friſche des 
Körpers und des Geiſtes, die den Neid weit 
jüngerer Leute hätte erregen können. Auf den 
früher projektirt geweſenen Beſuch eines engl. 
Seebades im Herbſte iſt verzichtet. Der Fürſt 
bleibt bis Ende des Monats in Kiſſingen und 
wird ſich dann direkt nach Varzin begeben, wo 
er längere gut Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 
Vor Ende Oktober dürfte ſeiner Heimkehr nach 
Friedrichsruh ſchwerlich entgegenzuſehen ſein. 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda wurde 
geſtern Freitag früh um 7½ Uhr mit einer 
Andacht in der Bonifaziusgruft geſchloſſen. 
Die Beſchlüſſe der Konferenz werden völlig ge⸗ 
heim gehalten. Fürſtbiſchof Kopp iſt um 
neun Uhr nach ſeinem Geburtsort Duderſtadt 
abgereiſt. Die übrigen Theilnehmer reiſten im 
Laufe des Tages ab. 

— Zum Biſchof von Straßburg ſoll u. A. 
Prinz Edmund Radziwill, der frühere Abt von 
Oſtrowo, z. Z. Benediktiner in Beuron, aus⸗ 
erſehen ſein. 

— Die Reichstags nachwahl im hannoverſchen 
Kreiſe Uelzen hat zum Sieg der Welfen geführt. 
Waltemath (freiſ.) erhielt bisher 1504, Meyer 
(nat.⸗lib.) 1963, Bruel (Welfe) 6558, v. Eſtorff 
(konſ.) 1613, Brey (Soz.) 598 Stimmen. 
Aus fünf Orten fehlt das Reſultat noch. 
Bruel gewählt. 

— Der bereits ſormulirte Entwurf der 
Landgemeindeordnung umfaßt 140 Paragraphen; 
er iſt von einer ausführlichen Denkſchrift und 
zahlreichen zumeiſt ſtatiſtiſchen Anlagen begleitet. 
An dem Entwurf iſt faſt von dem Tage an 
gearbeitet worden, an welchem Herr Herrfurth 
das Miniſterium übernahm. Selbſtverſtändlich 
ſei das Tempo der Arbeit ſeit dem Rücktritt 
der Fürſten Bismarck ein beſchleunigtes ge⸗ 
worden. Der Entwurf wird ebenſo wie der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Pa In letzter Zeit ſind eine Reihe von 


Um. auch diesmal ſehr zuträglich. 
e und 


Haaſenſteln u. Vogler, 
dieſer Fi Breslau, Goblen, Grantfurt a, , 
ieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. 

Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. . : 


Berlin: 


Entwurf des Volksſchulgeſetzes und der Entwurf 
einer Reform der direkten Steuern dem Land⸗ 
tage unmittelbar nach Beginn der nächſten 
Seſſion zugehen. Die Landgemeindeordnung 
ſoll eine erhebliche Verringerung der Zahl der 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in Vorſchlag bringen. 
Miniſter Herfurth hat nach Fertigſtellung der 
Landgemeindeordnung ſeinen Urlaub angetreten, 


— In einer in Sudenburg abgehaltenen 
Verſammlung der Maurer Magdeburgs wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Die Ver⸗ 
ſammlung weiſt den Ausdruck des Abgeordneten 
Bebel, daß „frivole Strikes“ in Szene geſetzt 
werden, ganz entſchieden zurück und erblickt in 
jedem Strike ein Mittel zur Weckung des 
Klaſſenbewußtſeins und zur Stärkung der 
Ideen für die Sozialdemokratie.“ 5 


— Zur Fleiſchtheuerung wird in der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Glogau auf die 
ſchwierige Lage derjenigen Fleiſcher aufmerkſam 
gemacht, welche Lieferungen für das Militär 
zu den früheren billigen Preiſen übernommen 
haben. „Ein hieſiger Fleiſchermeiſter verdient 
bei den Lieferungen nicht nur nichts, ſondern 
muß noch 20 Mark wöchentlich zuſetzen. Ein 
fernerer Beweis für die Thatſache, daß das 
Schweinefleiſch, weil der Import lebender 
Schweine von Rußland verboten iſt, in abſolut 
unzureichender Weiſe vorhanden iſt, liegt in der 
gegenwärtigen Ernährung der Dienſtleute auf 
den Dominien. Auf einzelnen derſelben 
die Leute dreimal wöchentlich für 15 
Fleiſch geliefert. Das ergab bet 


90 Gramm, d. h. etwas über die Hälfte. Der 
Rothlauf vernichtet überdies vollends den 
heimiſchen Schweinebeſtand. In den verſchie⸗ 
denſten Theilen der Provinz Schleſien werden 
die Schweine von der Seuche dahingerafft. 
Jede Woche des Fortbeſtandes der Grenſperre 
erhöht die Fleiſchnoth und verſchlechtert die 
Ernährungsverhältniſſe.“ 

Aachen, 22. Auguſt. Das Dach der 
Maſchinenhalle der neuen Webeſchule iſt heute 
Vormittag eingeſtürzt. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tödtet, acht ſchwer verletzt, darunter zwei Webe⸗ 
ſchüler. 
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Ausland, 


Warſchau, 22. Auguſt. Die Aus: 
wanderung aus den weſtlichen Gouvernements 
des Landes hat in der letzten Zeit bedeutend 
zugenommen, und zwar ſind es beſonders pol⸗ 
niſche Bauern, ländliche Arbeiter und Fabrik⸗ 
arbeiter, welche, überredet von ausländiſchen 
Agenten, nach Braſilien und anderen Ländern 
Amerikas auswandern. In Lodz wenden ſich, 
wie der „Poſ. Ztg.“ von dort gemeldet wird, 
täglich hunderte von Arbeitern an die Behörde 
um Ausſtellung von Päſſen zunächſt nach 
Kaliſch, von wo ſie alsdann unter Führung 
von Agenten die Reiſe durch Deutſchland fort⸗ 
ſetzen. Die „Nowoſti“ meinen: man müſſe der 
Auswanderung nach Amerika kräftig entgegen⸗ 
wirken, dagegen den Bauern die innere 
Koloniſation, die Ueberſiedelung von einem 
Ort des Landes zum andern, möglichſt erleichtern. 
— Wegen der außerordentlich hohen Spiritus⸗ 
ſteuer ſind beſonders in Littauen zahlreiche 
geheime Brennereien im Betriebe. 
Da Seitens der Behörde den Steuerbeamten 
hohe Prämien für die Entdeckung von der⸗ 
artigen Brennereien ausgeſetzt ſind, ſo iſt es 
während der letzten 12 Jahre im Gouvernement 
Wilna gelungen, einige hundert geheime 
Brennereien, deren Betrieb allerdings durch⸗ 
gängig ein ſehr kleiner war, zu ermitteln. 
Aus Beſorgniß vor Entdeckung werden ſolche 
Brennereien in Waldungen, Kellern von 
ſtädtiſchen Häuſern und bäuerlichen Hütten, 
ſelbſt auf Flußkähnen betrieben, und moͤglichſt 
oft von Ort zu Ort verlegt. Durch dieſelben 
werden ganz beſonders die öffentlich betriebenen 
Brennereien geſchädigt, ſo daß beſonders die 
kleinen Brennereien ſchwer beſtehen können. 


Preiſe 170 Gramm, jetzt erhalten ſie etwa 


* 


erhalten 
1 


Wien, 22. Auguſt. Aus der nächſten 
Umgebung des Kaiſers Franz Joſef erfährt man 
jetzt, daß Kaiſer Wilhelm an ſeinen Verbündeten 
nach dem Rücktritte des Fürſten Bismarck einen 
Brief von 36 Seiten gerichtet hat mit ein⸗ 
gehender Schilderung der politiſchen Lage, mit 
genauer Darlegung der Motive, die den Kaiſer 
veranlaßt haben, auf die Dienſte des Fürſten 
Reichskanzlers zu verzichten, und mit der Zu: 
ſicherung, daß der Wechſel in den führenden 
Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches das Fort⸗ 
beſtehen des Allianzverhältniſſes in keiner Weiſe 
beeinträchtige. 

Paris, 21. Auguſt. General Boulanger 
hat an den Redakteur des „Breslauer General 
anzeigers“ auf einige Anfragen desſelben 
dd. Jerſey, 17. Auguſt 1890, einen langen 
Brief gerichtet, der in dem Satz gipfelt, daß 
es unmöglich ſei, „zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich einen dauernden Frieden herzuſtellen 
und eine Annäherung herbeizuführen, ſo lange 
die Truppen des letzteren Landes Elſaß⸗ 
Lothringen beſetzt halten.“ „Wenn Deutſchland 
das Opfer der Rückgabe Elſaß⸗Lothringens, 
welches ihm ſo viele andere erſparen und den 
ſtets drohenden Haß beenden würde, nicht zu 
bringen verſteht, ſo werden ihrerſeits die 
franzöſiſchen Patrioten ihre Hoffnungen auch 
nicht opfern können, und es würde ihre heilige 
Pflicht bleiben, den gelegenen Zeitpunkt ab⸗ 


zuwarten, um mit Gewalt das wieder zu 
nehmen, was die Gewalt ihrem Vaterlande 
entriſſen hat.“ 


Mons, 22. Auguſt. Der Strike breitet 
ſich aus. Die Anzahl der Strikenden beträgt 
12 000. Ueberall herrſcht jedoch Ruhe. Geſtern 
wurden Arbeitermeetings in Jemappes und 
einigen anderen Orten abgehalten. 

London, 22. Auguſt. In der fiskaliſchen 
Pulvermühle zu Waltham⸗Croß erfolgte heute 
eine Exploſion. Bisher wurden 2 Todte auf ⸗ 
gefunden. 

* Mew:Morf, 22. Auguſt. Das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt über das engliſch⸗ 
portugieſiſche Abkommen, daſſelbe überliefere 
England den ſüdöſtlichen und ſüdlichen Theil 
des Nyaſſa⸗Sees, ferner Blantyre und das 
orbiegige Gebiet am Schirefluß, erſtrecke die 
britifche Intereſſenſphäre im Weſten des Nyaſſa⸗ 
Sees bis zum Kakombo, einem Nebenfluſſe des 
Zambeſi, ſtipulire freie Schifffahrt auf dem 
Jambeſi und gewähre England eine breite Zone 
längs dieſes Stromes, um die Verbindungen 
zwiichen dem britiſchen Gebiet im Süden des 
Zarabefi mit demjenigen nördlich deſſelben zu 
ern. Das Abkommen erkenne andererſeits 
portugieſiſchen Angola ein beträchtliches 
terland und Mozambique eine Ausdehnung 
dwärts bis zum Robuma⸗Fluſſe, weſtlich bis 
um Nyafja:See zu. 

* New:Yorf, 22. Auguſt. Der Wirbel: 
wind, welcher über der Stadt Wilkesbarre 
wüthete, hat einen Eigenthumsſchaden von 
1.000 000 Dollars angerichtet; 23 Perſonen 
damen ums Leben; 10 Perſonen wurden lebens⸗ 
gefährlich und 23 ernſtlich verletzt. 400 Ge⸗ 
bäude find zerſtört worden. Das Dorf Summers⸗ 
ville iſt völlig zerſtört worden und auch andere 
Ortſchaften im Wyoming⸗Thal haben von der 
Gewalt des Sturmes ſtark gelitten. 


—— —-— . ——— — ER 


Provinzielles. 


Kulm, 22. Auguſt. Dem ſeitherigen 
Pfarrverweſer Rudolf Modrow iſt die für den 
örtlichen Bereich des jetzigen Kirchſpiels Plutowo 
neuerrichtete Pfarrſtelle in der Diözeſe Kulm 
verliehen worden. Am kommenden Sonntag 
findet durch den Superintendenten Schlewe⸗ 
Leſſen die Einführung ſtatt. — Dem Poſt⸗ 
Sekretär Radtke (Sohn des verſtorbenen Glaſer⸗ 
meiſter Radtke in Kulm), Vorſteher des Kaiſerl. 
Poſtamtes Kiel II., ließ Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich eine koſtbare Tuchnadel über⸗ 
reichen, als Anerkennung für die beſondere 
Mühewaltung, welche dem genannten Beamten 
durch den ausgedehnten poſtaliſchen und 
telegraphiſchen Verkehr mit dem Königl. Schloß 
ſeit langen Jahren ſchon erwachſen iſt. 

Tiegenhof, 22. Auguſt. Die Zuckerfabrik 
Tiegenhof hat in der verfloſſenen Kampagne 
mit einem Verluſt von 5997 Mk. gearbeitet. 
In der letzten General: Berfammlung der 
Aktionäre wurde bezüglich des Rübenpreiſes im 
laufenden Jahre folgender Beſchluß gefaßt: 
Es wird durch eine Vorprobe der Zuckergehalt 
feſtgeſtellt und bei 12 Prozent 9 Pfg. pro 
Zentner gezahlt; bei 10—15 Prozent wird der 
Preis durch Zurechnung oder Abzug von 
5 Pfennigen pro Zentner regulirt. 

Tuchel, 21. Auguſt. Heute feierte das 
Rentier Bernhard'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit bei vollſtem Wohlbefinden; 

aus dieſem Anlaſſe haben die Herren Gebrüder 
Bernhard in Nürnberg, Söhne des Jubelpaars, 
unſerer Stadt 2000 Mk. mit der Beſtimmung 
überwieſen, daß die Zinſen dieſes Kapitels all⸗ 
jährlich am 21. Auguſt an 9 bis 12 würdige 
Arme ohne Unterſchied der Konfeſſion zur Ver⸗ 
theilung gelangen ſollen. Gleichzeitig über⸗ 
wieſen die genannten Herren dem Magiſtrat 
eine namhafte Summe zur ſofortigen Vertheilung 
an ſtädtiſche Arme. Die Herren Bürgermeiſter 


— 


Wagner und Stadtverordnetenvorſteher Schmidt 
überbrachten dem Jubelpaare die Glückwünſche 
der ſtädtiſchen Behörden. 

Marienwerder, 22. Auguſt. 
Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle des 
Etatsjahres 1889/90 entfallen auf den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 1 119 404 Mark 
und es erhalten die einzelnen Kreiſe die nach⸗ 
folgenden Summen: Stuhm 67 783 Mark, 
Marienwerder 101 667 Mk., Roſenberg 71387 
Mark, Löbau 56 227 Mark, Strasburg 62 572 
Mark, Thorn 97 723 Mark, Kulm 77 917 
Mark, Graudenz 94 149 Mk., Brieſen 58 678 
Mark, Schwetz 97 563 Mk., Flatow 81 863 Mk., 
Dit. Krone 88 156 Mark. — Nach einer uns 
vorliegenden amtlichen Zuſammenſtellung ſind 
ſeit dem Auguſt vorigen Jahres in den Städten 
unſeres Regierungsbezirks die Schweinefleiſch⸗ 
preiſe pro Kilogramm wie folgt geſtiegen: in 
Marienwerder um 5 Pf., in Schwetz um 9 Pf., 
in Jaſtrow um 11 Pf., in Löbau um 14 Pf., 
in Neumark um 16 Pf., in Chriſtburg, Konitz, 
Dt. Krone, Strasburg, Roſenberg und Stuhm 
um 20 Pf., in Graudenz um 24 und in 
Schlochau um 28 Pf., in Kulm und Flatow 
um 30 Pf., in Märk. Friedland, Mewe und 
Dt. Eylau um 40 Pf., in Rieſenburg um 
45 Pf. und in Thorn um 47 Pf. Auf 
gleicher Höhe ſtehen geblieben ſind ſie nur in 
Tuchel. (D. 8.) 

Danzig, 22. Auguſt. Heute Mittag 
wurden die Verhandlungen des deutſchen 
Fiſchereitages durch den Kammerherrn v. Behr 
geſchloſſen. Die Verhandlungen, an denen 
auch die ausländiſchen Vertreter regen Antheil 
nahmen, erſteckten ſich namentlich auf inter⸗ 
nationale Maßregeln für den Lachsſchutz, die 
Einführung einer beſonderen Schonzeit für die 
Aeſche und die Beſetzung des Rheins mit 
Zander. Gegen letztere Maßregel ſprach ſich 
der Vertreter der holländiſchen Regierung aus; 
doch wurden deſſen Gründe von dem Fiſcherei⸗ 
tag als unzutreffend erachtet. Es wurden 
mehrere hierauf bezügliche Reſolutionen ange⸗ 
nommen. Der Vertreter Ungarns ſprach ſeine 
lebhafte Befriedigung über den anregenden 
Charakter der Konferenzen aus. Heute Nach⸗ 
mittag und morgen finden Seefahrten und 
Feſtlichkeiten ſtatt. 

Danzig, 22. Auguſt. In der letzten 
General⸗Verſammlung der Zuckerfabrik Prauſt 
wurde mitgetheilt, daß die Fabrik in der Zeit 
vom 24. September bis 23. Dezember 
390 760 Ztr. Rüben verarbeitet hat. Wegen 
ungenügender Ausbeute ſowohl in der Roh⸗ 
zuckerfabrik, wie bei der Ausſcheidung und 
Raffinerie, ferner wegen der Steigerung der 
Materialien⸗ und Sinkens der Zuckerpreiſe wurde 
leider ein Reingewinn nicht erzielt, weshalb 
weder Dividende noch Tantieme vertheilt 
werden konnte. Durch die Beendigung des 
jahrelangen Prozeſſes wegen eingeklagter rück⸗ 
ſtändiger Baugelder in Höhe von 50 000 Mk. 
nebſt 27 000 Mk. Zinſen wurde es möglich, 
da für den ungünſtigen Ausgang 60 000 Mk. 
zurückgeſtellt waren, die Vergleichsſumme von 
15 000 Mk. zu zahlen und 41 445 Mk. zu 
Abſchreibungen zu verwenden. 


O. Dt. Eylau, 22. Auguſt. Der Faktor 
Pawlikowski, welcher mit ſeiner Frau in Un⸗ 
frieden lebt, hatte ſich angetrunken und prügelte 
in dieſem Zuſtande vorgeſtern Nacht ſeine 
beſſere Hälfte. Um den Mißhandlungen zu 
entgehen, floh die Frau mit einer 10jährigen 
Tochter durch das Fenſter. Als ſie Morgens, 
nachdem P. zur Arbeit gegangen war, wieder 
in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie das 4 
Monate alte uneheliche Kind ihrer in Berlin 
als Amme lebenden Tochter todt vor. Ein⸗ 
wohner des Hauſes wollen das Kind lange 
Zeit haben ſchreien hören. Bei der ärztlichen 
Unterſuchung zeigten ſich Spuren von Miß⸗ 
handlungen am Körper. Vor etwa 3 Jahren 
hatte eine erwachſene Tochter des P. den Tod 
im Geſerichſee geſucht, weil der Vater ſie miß⸗ 
handelte, ebenſo hat ſich auch die erſte Frau 
des P. ertränkt. 

Friedland, 21. Auguſt. Ein ſehr be⸗ 
denklicher Strike iſt in unſerer Stadt aus⸗ 
gebrochen, durch den uns die Fleiſchtöpfe un⸗ 
endlich fern gerückt werden. Die Einrichtung 
der obligatoriſchen Fleiſchſchau und des Schlacht⸗ 
hauszwanges hat nämlich die hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter dazu veranlaßt, die Arbeit einzuſtellen 
und den Bewohnern unſerer Stadt hinfort 
kein Fleiſch mehr zu liefern; wer es dennoch 
thun ſollte, iſt durch Vereinbarung zur Zahlung 
einer Strafe von 50 Mark für jeden Fall ver⸗ 
pflichtet. Wer ſich alſo von unſeren Ein⸗ 
wohnern der Fleiſchkoſt nicht ganz enthalten 
will, muß nothgedrungen ſeinen Bedarf von 
auswärts beziehen, wobei mancher ſich ſelbſt 
bis nach Königsberg zu wenden gezwungen iſt. 
Daß die Herren Fleiſcher ſich bei dieſem Strike, 
der durch eine durchaus gerechtfertigte Forde⸗ 
rung ſanitätspolizeilicher Natur heraufbeſchworen 
worden iſt, nur ins eigene Fleiſch ſchneiden. 
werden ſie wohl in nicht zu langer Zeit ſelbſt 
gewahr werden, und ſo darf man mit Sicher⸗ 
heit hoffen, daß die fleiſchloſe, die ſchreckliche 
Zeit nicht allzu lange anhalten wird. — Zur 


Orientirung für unſere Leſer wollen wir mit⸗ 


gezwungen, 


jetzt eine Gemäldeausſtellung ſtatt. In 
ſelben feſſelt ese ne ct SEN N 


König Friedrich Wilhelm III. in Breslau“ die 


theilen, daß es ſich um Friedland in Oſtpreußen 
handelt. 

Gumbinnen, 22. Auguſt. Man ſchreibt 
aus Goldap: „Unſere Grenzbewohner find von 
der Kultur noch nicht beleckt und haben bei 
ihren Feſten noch die Getränke der Urzeit. Es 
erſcheint auf der Tafel weder Bier noch Grog, 
ſondern der Branntwein in verſchiedener Geſtalt, 
rein, mit Gewürzen gemiſcht oder in höchſter 
Potenz, als ſog. „Brennneſſel“. Er wird mit 
Honig und Gewürz vermengt, dann angezündet 
und mit Löffeln heiß gegeſſen. So war es 
auch jüngſt nahe beim Dorfe S. der Fall. 
Dabei ſchlug die Lohe dieſes Höllentrankes zur 
Decke des Zimmers empor, zündete dieſe und 
das Haus an und zerſtörte es. Ein älterer 
Mann, der auf dem Hausboden ſeinen Rauſch 
ausſchlief, fand in den Flammen ſeinen Tod.“ 
— Bei einem Gewitter am Mittwoch traf ein 
Blitzſtrahl die Kirche in Angerburg zu einer 
Zeit, als gerade Superintendet B. ſeine 
Konfirmanden unterrichtete. Die Mädchen 
ſchrien vor Schreck auf und ſuchten ängſtlich 
den Ausweg in's Freie. Glücklicher Weiſe war 
es ein kalter Schlag, der nur ein Brett des 
oberen Thurmes und die innere Kirchthüre nach 
dem Ausgange zerſplittert hat. 

Inſterburg, 22. Auguſt. Der komman⸗ 


dirende General des 1. Armeekorps, Herr 
Bronſart von Schellendorf iſt am Donnerſtag 
nicht im Gefolge des Prinzen Albrecht nach 
Gumbinnen weitergereiſt. Der Herr General 
hatte, wie die „Oſtd. Volksztg.“ berichtet, bei 


der Prinzen⸗ Parade auf dem Pieragiener 
Exerzier⸗Platz am Donnerſtag das Unglück, vom 
Pferde zu ſtürzen und ſich dabei nicht uner⸗ 
heblich zu verletzen. In Folge deſſen war er 
nach Königsberg zurückzukehren. 
Doch ſoll der Zuſtand des Verunglückten zu 


ernſteren Beſorgniſſen keine Veranlaſſung geben. 


Tilſit, 22. Auguſt. In einer der letzten 
Nächte ließ ſich bei dem Kaufmann K. hierſelbſt 


ein neunjähriger Knabe in die Getränkhandlung 
einſchließen, um die Kaſſe zu ſtehlen. 


Aus 
Aerger darüber, daß in letzterer nur 2 Mark 
vorhanden waren, ſuchte er ſich an den ver⸗ 


ſchiedenen Schnäpſen ſchadlos zu halten, bis er 
zuſammenfiel und einſchlief. 
wurde er total betrunken und ſchlafend im 
Laden vorgefunden. Der jugendliche Taugenichts 
wurde dem Gericht zugeführt. 


Heute morgen 


Inowrazlaw, 22. Auguſt. Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Ruhmann hierſelbſt iſt zum Amtsrichter 
in Goſtyn ernannt. 


Hier findet 
der⸗ 


Bromberg, 22. Auguſt. 


von Scholtz: „Freiwillige von 1813 vor 


Aufmerkſamkeit der Beſucher. Man betrachtet 


mit Intereſſe und Bewunderung die charak⸗ 
teriſtiſchen Geſtalten der Männer, die in Schaaren 


dem Rufe des Königs, jenem berühmten, unter 
dem 17. März 1813, d. h. zu Beginn der 
Freiheitskriege, von Breslau aus erlaſſenen 
Aufruf „An mein Volk“ begeiſtert Folge ge⸗ 
geben haben. Es dürfte nur wenigen bekannt 
ſein, daß der Verfaſſer jenes berühmten Auf⸗ 
rufs auf dem Bromberger evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe beſtattet liegt. Es iſt dies Gottlieb 
Theodor von Hippel, der als penſionirter Re⸗ 
gierungspräſident am 10. Juni 1843 hierſelbſt 
geſtorben iſt und auch hier beſtattet wurde. 
Von verſchiedenen Seiten iſt hier wiederholt 
der Gedanke angeregt worden, den Grabhügel 
des Herrn von Hippel mit einem Denkſtein zu 
ſchmücken, bis jetzt iſt indeſſen die Ausführung 
dieſer löblichen Abſicht leider noch e 


P.) 

Nakel, 22. Auguſt. Die Theatergeſellſchaft 
Carl Pötter (zur Zeit in Thorn) eröffnet am 
2. September er. im Schützenhauſe hierſelbſt 
einen auf 12 Vorſtellungen berechneten Zyklus. 
— Die Geſellſchaft erfreut ſich in Thorn einer 
großen Anerkennung; es ſteht uns ſonach ein 
wirklicher Kunſtgenuß bevor. 

Kwieeiſchewo, 22. Auguſt. Kürzlich 
trafen hierſelbſt fünf deutſche Familien ein, 
die vor 7 Jahren aus Weſtpreußen nach dem 
ſüdlichen Rußland ausgewandert waren; dort 
hatten ſie am ſchwarzen Meer Land in Pacht 
gehabt und in heißer Arbeit unter vieler Mühe 
und Sorge ihren Unterhalt erworben; auf dem 
gepachteten Terrain hatten ſie erſt Wohnhäuſer 
und Wirthſchaftsgebäude errichten müſſen, nichts 
war vorhanden. Als nun der Pachtzins mehr 
als verdoppelt wurde, hielten die Leute es doch 
für richtiger, wieder nach der alten Heimath 
zurückzukehren und ſich auf den Gütern der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion in unſerer Provinz 
niederzulaſſen. } 

Poſen, 21. Auguſt. Wegen zweier Ver⸗ 
gehen gegen § 12 des Nahrungsmittel⸗Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 verhandelte die Ferien⸗ 
kammer gegen den Fleiſchermeiſter Joſef Jarecki 
von hier. Unter den vom Angeklagten im 
Betriebe des Fleiſchergewerbes geſchlachteten 
Schweinen wurde von dem Fleiſchbeſchauer 
Eifler im Februar d. J. ein Thier als finnig 
und im März ein anderes als trichinös befunden. 
Im erſten Fall waren Finnen in allen Fleiſch⸗ 
theilen des Schweines, im Herz und in der 
Lunge in beſonders großen Mengen enthalten. 


Nach polizeilicher Vorſchrift war das Fleiſch 
des Schweines, ehe es zu Wurſt verarbeitet 
oder ſonſt als Nahrungsmittel vewendet werden 
durfte, in Gegenwart eines Polizeibeamten 
„gar“ zu kochen. Der Angeklagte befahl aber, 
nachdem er das Fleiſch beſichtigt und ſich von 
deſſen finniger Beſchaffenheit überzeugt hatte, 
ſeinem Geſellen Rajewski, das Fleiſch nicht zu 
kochen, ſondern in rohem Zuſtande zu Cervelat⸗ 
und Salamiwurſt zu verarbeiten. Rajewski 
und die Lehrlinge haben aus den Fleiſchſtücken 
das Wurſtfleiſch hergerichtet und davon Würſte 
gefertigt, welche nach gelinder Pökelung und 
Räucherung im Geſchäftslokale des Angeklagten 
theils von ihm ſelbſt, theils mit ſeinem Wiſſen 
und Willen von ſeinen Gehülfen verkauft 
worden ſind. In dem zweiten Falle befanden 
ſich im Muskelfleiſche des Schweines lebende 
Trichinen. Der Fleiſchbeſchauer ſetzte von 
dieſem Befunde den Angeklagten in Kenntniß. 
Der Angeklagte und ſein Gehülfe Rajewski 
ſchnitten den Bauch des Schweines und das 
Fett heraus, die Fleiſchtheile wurden nach der 
Gasanſtalt gebracht und verbrannt. Bauch 
und Fett überließ der zur Ueberwachung der 
Unſchädlichmachung abgeordnete Polizeibeamte 
dem Angeklagten auf deſſen Bitten, nachdem 
dieſer vorher verſichert hatte, daß er beides 
nicht verkaufen und nur im eigenen Haushalt 
verwenden werde. Das herausgeſchnittene, 
etwa 12 Pfund ſchwere Bauchſtück, welches bei 
etwa 9 Pfund Speck gegen 3 Pfund Muskel⸗ 
fleiſch enthielt, übergab der Angeklagte dem⸗ 
nächſt dem Rajewski zur Herſtellung von ſoge⸗ 
nannten trockenen polniſchen Würſten. Die 
aus dieſem Stück gefertigten Würſte ſind dem⸗ 
nächſt in rohem Zuſtande, wenngleich nach vor⸗ 
heriger Räucherung, an die Kunden verabreicht 
worden. Der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten mit Rückſicht darauf, daß derſelbe als 
wohlhabender Mann aus ſchnöder Gewinnſucht 
gehandelt hat, zu ſechs Wochen rs 


— EEE 
Lokales. 
Thorn, den 23. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, General⸗ 


Lieutenant Lentze und der Kommandeur der 


35. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Kczewski, 
ſind geſtern hier eingetroffen. Die Herren be⸗ 
ſichtigten heute die Infanterie ⸗ Regimenter 
unſerer Garniſon und zwar Bataillonsweiſe. 
— [Ernannt] if Gutsverwalter 


Donner 4 Schwirſen zum Standesbeamten 


für den Standesamt 

— [Bezüglich der Beſchäftl⸗ 
gung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter] 
finden gegenwärtig Erhebungen kant, Hobel 
folgende Fragen zu beantworten iind: 1, Bieten 
nach den bisher gemachten Wa e mungen die 
etwa beſchäftigten ländlichen Arbeiter und 
Arbeiterinnen ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität 
umherziehend auf den Gutshöfen ihre Dienſte 
an oder werden ſie von Unternehmern in größerer 
Zahl aus Rußland herbeigeſchafft? 2. Leiſtet 
die etwa betriebene Zuderüben = Kultur dem 
Eindringen ländlicher Arbeiter und Arbeiterinnen 
ruſſiſch⸗polniſcher Nationalität überhaupt oder 
insbeſondere inſofern Vorſchub, als die einſchlä⸗ 
gigen Arbeiten im Akkord durch Unternehmer, 
welche das erforderliche Arbeiterperſonal mit⸗ 
bringen, beſchafft zu werden pflegen, ſo daß die 
Rübenarbeiter in keinerlei Dienſtverhältniß zum 
Gutsbeſitzer ſelbſt treten? 3. Reichen die be⸗ 
ſtehenden Melde⸗ und Kontrollvorſchriften aus, 
um den Zuzug der polniſchen Elemente zu ver⸗ 
hindern? 4. Sind Fälle bekannt geworden, in 
denen ländliche Arbeiter ruſſiſch⸗ polniſcher 
Nationalität, welche auf das diesſeitige 
Staatsgebiet übergetreten waren, nach Been⸗ 
digung der von ihnen übernommenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten nicht nach Rußland zurück⸗ 
gekehrt ſind, ſondern ihren dauernden Aufenthalt 
im diesſeitigen Amtsgebiete genommen haben, 
ohne ihre Nationalität beantragt zu haben? 
5. Pflegen die nach hier übergetretenen ländilchen 
Arbeiter ruſſiſch⸗ polniſcher Nationalität wäh⸗ 
rend ihres Aufenlhalts im diesſeitigen Staats⸗ 
gebiete vor erfolgtem Rücktritte ihre Arbeits⸗ 
ſtätten zu wechſeln? Werden in derartigen 
Fällen die beſtehenden Vorſchriften über die 
polizeiliche An⸗ und Abmeldung genau be⸗ 
obachtet? 6. Sind Fälle vorgekommen, in denen 
Söhne ruſſiſch polniſcher, hier ohne Naturaliſation 
zurückgebliebener Ueberläufer verſehentlich in 
die Stammrollen aufgenommen und irrthümlich 
in die Armee eingeſtellt worden find ? 7. Auf 
welche Urſachen und Verhältniſſe iſt das etwaige 
Eindringen ruſſiſch⸗polniſcher Feldarbeiter zurück⸗ 
zuführen? 

— [Anläßlich der jetzigen Ma⸗ 
növer] iſt den einquartierten Mannſchaften 
das Tabakrauchen auf Gehöften, in den Scheunen, 
Stallungen uſw. auf höheren Befehl ſtreng 
unterſagt. 

— Mebung.] Gegenwärtig findet in 
Königsberg eine „freiwillige Uebung behufs 
Ausbildung als Lazarethgehilfen“ für militär⸗ 
pflichtige, evangeliſche Geiſtliche ſtatt, an welcher 
zwölf Geiſtliche aus Oſtpreußen theilnehmen. 


— 


—[Snduftrielle 8.] Herrn Inſtrumenten⸗ 
händler W. Zielke hierſelbſt, Coppernikusſtraße, 
iſt vor einiger Zeit ein Patent auf Blaſebälge 
für Harmonikas ertheilt. Herr Z. iſt mehrfach 
angegangen, das Patent zu verkaufen, er hat 
die Angebote abgelehnt; neuerdings ſind ihm 
Beſtellungen in Höhe von einigen Tauſend Mark 
zugegangen. 

— [Sommer ⸗ Theater.] Zum Benefiz 
für Herrn Scholz⸗Wehl wurde geſtern Moſer's 

beliebtes Luſtſpiel „Der Salontyroler“ gegeben. 
Der Herr Benefiziant hatte die Titelrolle über⸗ 
nommen und dieſe ſo gut durchgeführt, daß wir 
ihm unſere Anerkennung nicht verſagen können. 
Herr Scholz⸗Wehl hat für komiſche Partien nach 
der Art des Salontyrolers wirklich gutes Talent, 
feine Auffaffung und Maske werden jelbit dem 
ſtrengſten Kritiker zu Ausſtellungen kaum Ver⸗ 
anlaffung geben. — Die Szene im 3. Akt, die 
Defregger in ſeinem berühmten Gemälde feſt⸗ 
gehalten hat, war gut kopirt, der Regie können 
wir unſere Anerkennung nicht verſagen. Sämmt⸗ 
liche Rollen waren tüchtigen Kräften übertragen, 

zum erſten Male lernten wir Frl. Jonas in 
einer größeren Rolle (Alice) kennen. Sie hat 

ihre Aufgabe mit vielem Geſchick gelöſt. — 
Herr Neher hat am nächſten Dienſtag ſein 
Beneſiz. Gegeben wird das berühmte Werk 
„Der Kriegsplan“. Wir kommen auf den 
Benefizianten und das Stück noch zurück. 

— [An Vergnügungenl fehlt es hier 
wahrlich nicht. Heute Sonnabend findet im 
Viktoria = Garten das gemüthliche Beiſammen⸗ 
ſein der Liedertafel, verdunden mit Vokal⸗ und 
Inſtrumental ⸗ Vorträgen ſtatt, in demſelben 
Lokal und zu gleicher Zeit mimt „bei kleinen 

Preiſen“ unſer Sommer⸗Theater und der Fecht⸗ 
Verein für Stadt und Kreis Thorn giebt im 
Garten des Herrn Nicolai (früher Hildebrandt) 
ein Konzert, deſſen Genuß unentge ltlid 
iſt. Hier wird die Konzertmufi von ber Ka⸗ 
pelle des 21. Regiments ausgeführt. Ferner 
hält die Liedertafel Mocker im Wiener 
Kaffee ein Sommerfeſt ab. Für 
morgen Sonntag hat die Krieger Fechtanftalt 
ein „außerordentliches Sommerfeſt“ im Wiener 
Kaffee⸗Mocker angezeigt. Zwei Kapellen — die 
des 61. Inf.⸗Reats. und des 4. Ulan.⸗Regts. 
— werden ihre Weiſen ertönen laſſen, reiche 
Tombola und viele andere Ueberraſchungen find 
eplant. — Betreffs weiterer Konzerte und Be⸗ 
. Auftigungen, die für morgen angeſetzt find, ver 
wieiſen wir mr Inſeratentheil unſeres 


t Dlattes 


R: 


Diehertrang] Die Abfahrt nach 
Ztadtbahnhofe aus ſtatt 


Ottlo 
— 


Pay 
Di 
S 
— 


. 
| —— 5 
gate DE 

von beſter Güte = en Preislagen 
Fritz Nerlich, Culniſee. 

Ungar, Weintrauben 


Kirmes, Gerbeiſtraße 291. 


— — — — 


Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinkenwurſt 

en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber ber Kloſterkirche. 


s —— — ͤ—ñ—E ——ů F 

7 Ein geb. Fräulein aus 

. Heirath Noeter'Sam.m.dispon. 
Vermög. v. 120 000 M. 

wünſcht ſich eheſtens 3. verheir. Nicht anonyme 


Anfragen unter M. 8. 3872 beſorgt d. Exp. d. 
W. 61. 


General-Anzeiger“, Berlin S 
Ein gewandter 
Buchhalter u. Correſpondent 


flucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, entfpredhende | \ 
Stellung. Gefl. Offerten u. Chiffre J. F. 20 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein anſtänd. Mann 


Malergehilfen u. Anitreiher 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
8 Lohn. J H. Biernacki, Thorn, Kloſterſtr. 310. 


Tischlergeſellen? Lare 
Vorarbeiter 
20 bis 30 Arbeitern 


nden Beſchäftigung bei dem Bau der 

iſenbahnbrücke bei Alt Rüdnitz, Zäckerick, 
Eiſenbahnſtation Wriezen. Meldungen 
werden ſchriftlich erbeten. 


R. Wolff, Bauunternehmer 
in Zäckerick a. d. Oder bei Wriezen. 


DZiegel-Fuhrleute 
werden geſucht von der 


= Lewin'ſchen Ziegelei, Xudak. 


Für 


das Zollpfund von Rmk. 2 an. 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pasteur sche ES sid-Zs sen 


von E. Vollrath & Co. in 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
weiss oder braun, Mark 1, 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 


Zu haben in Thorn bei J. 8 Adolph, 


8 8. Simon. 


Trockene Rothbuchen, Roth⸗ 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 


J. Abraham, Danzig 
Kl. Mauergaſſe 31. 


ſtillations⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
per ſofort 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


— [Die Sanitäts⸗ Kolonne 
des hieſigen Kriegervereins hält morgen Sonn⸗ 
tag, 4 Uhr Nachmittags, ihre diesjährige 
Schlußübung ab. Dieſelbe findet am linken 
Flügel des Brückenkopfes, unfern der dort be⸗ 
findlichen Laderampe ſtatt. Nach der Uebung 
Feier des Stiftungsfeſtes im Lokale des Herrn 
Nicolai. 

— [Im Ziegeleiparkl konzertirt 
morgen Sonntag, den 24. d. Mts., das Trom⸗ 
peterkorps des Küraſſier⸗Regiments v. Württem⸗ 
berg. Das Regiment hält zur Zeit bei Thorn 
ſeine Regimentsübungen ab und wird im Verein 
mit dem 4. Ulanen⸗Regiment auch in der Um⸗ 
gegend im Brigadeverbande exerzieren. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Katarzynski'ſchen Grundſtücks, Neue⸗Kulmer 
Vorſtadt Nr. 51 hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Hermann Löwenberg 
mit 10 490 Mk. ab. 

— [Lotteriegewinn.] Auf eine 
Nummer, die in der Kollekte des Königlichen 
Lotterie⸗Einnehmers Herrn Dauben geſpielt wird, 
iſt ein Gewinn in Höhe von 15 000 Mark 
gefallen. An dem Gewinn partizipiren u. A. 
6 Botenfrauen mit einem 64. Antheil. Jede 
derſelben hat 11 Pf. bezahlt. Die glücklichen 
Gewinnerinnen erhalten je 32 Mark 87 Pf. 
Das Glück der Frauen iſt denkbar, eine er⸗ 
klärte, als ſie von ihrem Gewinn Nachricht er⸗ 
hielt, daß ſie eine Summe von mehr als zehn 
Thalern bisher nie beſeſſen habe. 

— [Unter unſeren Dien ſt⸗ 
mädchen! macht ſich neuerdings wieder in 
erhöhtem Maße die Sucht bemerkbar, ihre hie⸗ 
ſigen Stellen aufzugeben und nach Berlin zu 
ziehen. Die Mädchen denken dort höheren 
Lohn zu erreichen, überhaupt in beſſere Ver⸗ 
hältniſſe zu kommen, werden aber zum größten 
Theil in ihren Hoffnungen getäuſcht und ſetzen 
den hier in redlicher Weiſe erworbenen Spar⸗ 
groſchen in der Reichshauptſtadt in kurzer Zeit 
zu. Was die Arbeit anbetrifft, ſo können wir 
verſichern, daß von jedem dienenden Mädchen 
in Berlin weit mehr verlangt wird als hier, 
manche „Ausgewanderte“ ſehnt ſich nach ihrer 
hieſigen Stelle zurück. 

— [Gefunden] 1 Kopfkiſſenbezug in 
der Strobandſtraße, 1 Taſchentuch, 1 Steh: 
kragen und 1 Paar weiße Glaceehandſchuhe in 
einem Geſchäftslokale, Papiere — Rupietta — 
am Poſtgebäude, 2 Schlüſſel nebſt Schlüſſel⸗ 
taſche in der Gerechtenſtraße, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm auf der Leibitſcher Chauffee, 1 Zehn: 
Pfennigſtück im Brieſkaſten bei Herrn Haß auf 
der Bromberger Vorſtadt, 1 Taſchenmeſſer mit 
ſchwarzer Schaale am Muſeum. Aufgegriffen 


Den Empfang meiner diesjährigen 


Strick-, Rock⸗1 Zephir⸗Wolle ſucht B. 


zeige ich hierdurch 


ergebenſt an und empfehle dieſelbe in nur 
reellen, 


Sammet⸗, Seiden⸗ 


Möbelſtoffe, Bänder, 


Gardinen ⸗Wüſche⸗ 


5 aufmerkſam. 


Einen 


Nürnberg 


einen 


mit Estragon, Mark 1,25. 


offerirt billigſt 


und mit 
vertraut ſein. 


= 


mein Colonialwaaren⸗, De 


bei 


E. Schumann. 


erprobt haltbaren Qualitäten, "ER 
Hermann Lichtenfeld. 


Die Fürherei, chem. Wald, 


Preß⸗Anſtalt 


mit Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb 


von 
29 2 U 
O. Schöning, Bromberg, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Thorns u. Umgebung. 
Sämmtliche Stoffe als ſeidne, wollne, baum : 
wollne und gemiſchte Stoffe, Teppiche, Tücher, 
Federn, Uniformen, Herren⸗ 
25 ene ene a e Schuhmacerftraße. ____Theodor Rupinskt, 
rennt in allen Farben gefärbt u. chem. gereinigt. 77 
In Sammet, Plüſch⸗, Möbel“, und ſeidene Eine Heine Wohnung, 2 Zimmer, che 
Stoffe werden die ſchönſten Muſter hineingeprefit. 
Noch beſonders mache auf meine 


Vertretung set Nr. 42. 


ganz rein und kurz geſchnitten, 
Häcksel, u Str. 3,00 Mk. empfiehlt 
die Dampfſchneidemühle von A. Majewski. 


und einen e Laufburſchen ſucht 
Otto Busse, Bäckermeiſter, Mocker. 


Für mein Reſtaurant ſuche ich 
Burſch 
Fritz Nerlich, Culmſee. 


Für mein Modewaaren und Damen. 
konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


kine tüchtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen, 


ſelbe müſſen der polniſchen Sprache mächtig 
der Schneiderei 


Salo Cohn, Culmſee Wpr. 


Eine beſſere Familienwohnung 5 
iſt zu vermieth 


iſt ein junges graues Huhn auf dem Altſtädt. 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— lunglücks fall.] Ein etwa 7 Jahre 
altes Mädchen des Steuermanns Ulanski iſt 
geſtern beim Spielen vom Bord des Dampfers 
„Prinz Wilhelm“ in die Weichſel gefallen. 
Der Vorgang wurde ſofort bemerkt, das Kind 
auch nach wenigen Minuten aus dem Waſſer 
gezogen. Sofort waren Aerzte zur Stelle, ſie 
konnten aber nur den bereits eingetretenen Tod 


feſtſtellen. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
Das 


eine Perſon. 
— [Von der Weichſel.] 

Waſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 

0,28 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Bremen, 21. Auguſt. In dem Dorfe Weſtre⸗ 
wiſch erſtach heute Nacht der Käthner Bruens aus 
Eiferſucht ſeine ſich in geſegneten Umſtänden befindende 
Frau und entleibte ſich dann ſelbſt durch einen Schuß 
mit dem Jagdgewehr. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
ergebung der Glaſerarbeiten für den Neubau des 
Geſchäftsgebäudes an der Viktoriaſtraße in 
Bromberg. Verdingungstermin 25. Auguſt. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 23. Auguſt find eingegangen: Goldglaß von 
Franke-Dorohntze, an Verkauf Brahemünde 6 Traften 
1050 eich. Plangons, 50 Eichen, 71 birk. Rundholz, 
47 Elſen, 4765 kief. Kantholz, 4924 kief. Schwellen, 
274 runde und 6779 eich. Schwellen, 8400 eich. Stab- 
holz; Goldglaß von Franke Dorohntze, an Verkauf 
Brahemünde 1 Traft 5 eich. Plangons, 899 kief. Kant ⸗ 
holz, 1374 kief. Schwellen, 150 runde und 101 eich. 
Schwellen, 1909 kief. Sleeper; Roſen von Reisk⸗Bialy · 
ſtok, an Verkauf Thorn 2 Traften 279 eich. Plan ⸗ 
gons, 127 Tief. Rundholz, 65 Elfen, 150 tann. Rund ⸗ 
holz, 650 kief. Kantholz, 1189 runde und 187 eich. 
Schwellen. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 22. Auguſt. 

Weizen bezahlt inländiſcher bunt 121/2 Pfd. 
176 M., 125 Pfd. 184 M., hellbunt 128 Pfd. 186 M. 
weiß 127 Pfd. und 128 Pfd. 188 M., 131 Pfd. bis 
133 Pfd. 192 M., 134 Pfd. 193 M., hochbunt 
129/36 Pfd. 190 M., 131/32 Pfd. und 133 Pfd. 191 
M., 133/34 Pfd. 133 M, Sommer- 133 Pfd. und 
134 Pfd. 190 M., polniſcher Tranſit altbunt 127/8 
Pfd. 150 M., gutbunt 127/8 Pfd. 153 M., hellbunt 
129 Pfd. 157 M., ruffiiher Tranſit roth glaſig 126 
95 . M., 128 Pfd. 147 M., roth milde 129 Pfd. 
148 ½ M. 

Roggen bezahlt inländiſcher 122 Pfd. u. 1223 
Pfd. 148 M., 120/1 Pfd. 147 M., polniſcher Tranfit 
128 Pfd. 107 M., ruſſiſcher Tranſit 1278 Pfd. 106 M. 

Gerſte große 106—115 Pfd. 123—136 M., ruſſ. 
115 Pfd 106 M. 

Hafer inländiſcher 120—125 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗ Export) Weizen ⸗ 
3,60 M. bez. 8 


ſucht H. 


Junges Mäd 


und Plüſch⸗ 


wird ſofort geſucht bei 
H 


ſtraße 354. 


u. Zubeh. zu verm. 


Fürberei 1 vermiethen. 


ſowie 


vermiethen 


Lehrling 


Bodenk., in Podgorzz verm. 


en. 


ie von 
Wohnung, 2 u. 3 


1 


markt). 


en Breiteſtraße 89 
M. E. Leyser. 


eee 


1 Laufmädchen 
ohl, Schillerſtr. 410. 


chen 
mit poln. u. deutſcher Sprache, welches ſich 
als Verkäuferin ausbilden will, wünſcht 
von ſofort die Putzhandlung von 

A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 


Hine Amme 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


Eine ehrliche Aufw.ärterin 
ſofort geſucht, monatl. 10 Mk. Lohn, 
Katharinenſtr. 207, 1. Et. 
Ein Laden ame Sue 
Rob. Malohn. 
Trab dne ef Wohnungzu 
1 großer Laden denen 


Theodor Rupinski. 


< ubeh Culmerſtr. 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 
Herm. 
Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 
Hohe Straße 68/69. 
Neige Famſſienwohnung für 80 Thlr. 
A ſofort oder Oktober zu bermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 
Wobnun en von 4 Zimmern, Balkon, 
Entree, Küche u. Zubehör, eventl. a Pferde · 
ftall, z. verm. bei Rahn, Hofſtr. 190, I. Linie. 
beit. aus 2 Zim. Küche, 
Wohnung., Speiſek. Keller, Stall u. 
Pansegrau. 
ohnungen nebſt Zubehör und kleinem 
Vorgarten hat zu vermiethen 
A. Rux, Schneidermeiſter, 
gegenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. 
atharinenftr. 207 eine Etage, 
Eutree, 4 Zim, Alk., Mädchenſt., Küche, 
Speiſek. ꝛc., v. 1. Okt. ſehr billig zu verm. 
räulein Siemssen innegehabte 
Wohnung, Altſtädt. Markt 428, iſt v 
1. Okt. zu vermiethen. Aron S. Cohn. 
immer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-A-vis dem alten Viehmarkt (Woll 
n Casprowitz. 
1 Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 
. 6 von ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Frdl. Wohn., n. vorn, 3. verm. Gerechteſtr. 107. 
Al 1 möbl. Zimmer zu verm. Schillerftr. 410, III. 


lfr.m.3. n. born, bill. 3. verm. Schillerſtr. 417 ll. 


Dann. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Fonds: feſt. 22. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 246,600 245,50 
Warſchau 8 Tagge 246,40] 245,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 100,200 100,20 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% > 72,50] 72,50 

do. Liquid, Pfandbriefe. 68,90] 68,80 
97,90 98,10 


Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten . - 5 


; 2250 180,90 179,75 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


227,25 226,00 


Weizen: Auguſt 196,00] 194,70 
GSeptember-Dftober 189,20] 186,50 
Loco in New York 1d10½e1d 9/;c 
Roggen: loco 164,00] 164,00 
Auguft 171,09] 170,50 
September⸗Oktober 166,00 165,20 
Oktober ⸗November 162,00 161,20 
Rüböl: Auguſt 61,000 60.70 
September -⸗Oktober 59,60] 58,70 
Spiritus: loco uit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 41,00 40,80 
Auguſt⸗Septbr. 70er 40,00] 39,90 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 39,50] 3930 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 61.00 Bf., —,.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 41,00 „ —,.— - — . 
Auguſt —— min e err 

* ee 40.25 * — 

Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Auguſt 1890. 

Wetter: ſchön. 

Weizen matter, 128 Pfd bunt 167 Mk., 126 Pfd. hell 
175/ M., 132 Pfd. hell 178 Mk. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 135 M., 120 Pfd. 
139 Mk., 122 Pfd. 141/2 M. 

Gerſte Brauwaare 125 138 M. 

Erbſen flau, ohne Handel. 

Hafer neuer 124—136 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfalſchn 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Se 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und Hin! 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Far 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 1 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimn‘ 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Af 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräu 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchen 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henn 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſen 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen 
edermann, und liefert einzelne Roben und gange 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. C 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, grı 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von ı 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landek 
1 Wohn. gr. Vorder- U. Hinterſtude, Ex'rre 
u. Zubeh. 3. verm. Coppernikusſtr. 177 75, 
N f. Markr 299 zwei Zimmer, 
oder ohne Möbel und Burſchengela 
vermiethen. L. Beutler. 
Brücke 25/26 2. Etage bon: 
zu vermiethen. 8 Rawitz 5 
1 Wohnung. 4 heizd. Yimmer, Untrrt 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermie 
Tuchmacherſtraße 15 
Kl. Wohnung v. of. z. berm. Neuſt. Mark 144 
zu 3 bis 4 Zimmern, 
Wohnungen Entree, mit heller Kache 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 
n meinem Haufe, an der Stadt⸗Enceinte, 
Gr.-Mocker 2 Parterrewohnungen 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 
— Die Parterre-Räume, Brücken um 
u ſtraße 18, mit zwei großen Schau ⸗ 
u fenſtern, zu jedem Geſchäfte ge mm 
eignet, ſind von ſofort zu ver- mm 
m miethen. 
ine Mittelwohnung von 3 ee 
Küche und Keller iſt von ſofort oder 
1. Oktober Brückenſtraße 20, I, nach 
vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
Daf. auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 
omptoir nebſt Nebenräumen, 
auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 
unmöblirt ſofort zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtr. 56, part. 


— —— —— Ii 


im 1. Stock, 
Eine ohnung 3. Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör, ift v. 1. Okt. zu 


vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u. Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
Eine herrſchaftliche Balkonwohn ung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen daſelbſt. 

I. Septbr. möblirte Stube 3- vermiethen 

Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 
rbentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 

eſucht Gerberſtraße 277, III. 
Einfach möbt. Zim. mit Beköſtigung zum 
1. September zu miethen geſucht. Gefl. 
Offerten unter A. 1 an die Exped. d. Ztg. 
Tmöbl. Jim 4. verm. bei Photog. Jacobi, III. 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
ME Jim. u. Kab. nebſt Burſchengel. u. 
Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 
1. Sept. zu verm. bei O. Scharf. 


Fecht-Verein 


Zum erſten Male in Thorn. | 
stadt and Kreis Thorn. 


Auf dem Platze am M Bromberger Thor "Mi iſt gegenwärtig das erfte 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 26. Auguſt er. 


Krieger-Fechtanstalt, 


Vormittags 10 Uhr 7 2 F : 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. ® ‚Wiener Gafe-Mocker. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 2 f 7 1 Sonntag, d 24. A 1890. 
12 Gewichte, 1 Wiegeblod, * eu ſche Kaiſer-Carrouſſe Letztes diesjähriges großes 1 ar pin 
1 Wiegemeſſer, 1 Tan, zwei f außerordentliches Abends 7% uhr: GR 


aufgeſtellt. Obiges Kunſtwerk ift einzig in feiner Art, daſſelbe wird durch 


Dampfkraft betrieben und Abends von 
5000 Normal Kerzen elektriſch beleuchtet 


und ladet zu einer Fahrt nach Amerika, Aſien, Afrika ein der Beſitzer 


H. Oberg aus Hamburg. 
Sonntag, den 31. August 1890, Nachmittags 3 Uhr 


Grosses == Rennen 


auf dem Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 


1, Garniſon Flach Rennen. 4. Leichtes Jagd⸗Rennen. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei] Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 
Pferde. 3 Mark Einſatz. Ohne Gewichts] Pferde. Für Dienſtpferde von Offizieren 
ausgleichung. Diſtance ca. 1500 Meter. * 35. 8 11 if als; 75 
Renne Kilogramm. 6 ar inſatz. iſtance 
2. Schweres Jagd⸗Rennen. ca. 00 Bieter. 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Pferde. Für Dienſtpferde von Offizieren 5. Thorner Jagd⸗Rennen. 
der 35. Kavallerie „Brigade. Gewicht 85] Ehrenpreis und 380 Mark, wovon 250 
Kilogramm. 6 Mark Einſatz. Diſtance] Mark dem erſten, 80 Mark dem zweiten, 


—— — — —— — 
6 1 
2000 Mark ca. 2600 Meter. 50 Mark dem dritten Pferde. 20 Mark 


ſuche ich zur 2. Hypothek auf mein am 3. 1 J Einſatz. 10 Mark Reugeld. Gewichtsbe · 
Ge eg ee 1 5 Fee, ee ge Diſtance 2 3000 Meter. 
erten unter No. ? efördert die Ex · l 4 2 is 
en dieſer Zeitung. f . Ehrenpreis, und 500 Mark von Verein 6. Troſt⸗Hürden⸗Rennen. 
arienburger Geld-Eofterie, Haupt für Hinderniß-Rennen zu Charlottenburg, | Ehrenpreis und 250 Mark, wovon 150 
gewinn 30 000 Mk., Loofe = 3 Me wovon 300 Mark dem erſten, 150 Mark] Mark dem erſten, 100 Mark dem zweiten 
SEE balbe Anhele N othe dem zweiten, 50 Mark dem dritten Pferde. Pferde. Für Pferde, welche am 31. Auguſt 
Kreuz: Lotterie unter dem Protektorat Für Pferde aller Länder. 15 Mark Einſatz in Thorn gelaufen ſind und nicht gefiegt 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Hauptgewinn 10 Mark Reugeld. Gewichtsbeſtimmungen.] haben. 10 Mark Einſatz. Gewichtsbeſtim⸗ 
50000 Mk., Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe Diſtance ca. 2600 Meter. mungen. Diſtance circa 2000 Meter. 
Antheile u I Mk. Marienburger Pferde · Nach dem Rennen 7 Uhr Herren Diner im Kaſino des Ulauenregiments für 
Lotterie, Hauptgewinn 10 000 Mk., Looſe alle Mitglieder des Vereins. Convert 3 Mark. 
2 Anmeldungen bis ſpäteſtens 27. Auguſt ebendaſelbſt erbeten. 


al Pf. Kölner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 15000 Mk., Looſe Billets und Programme 


a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das find außer an den Eingängen zum Rennplatz, vom 26: Auguſt ab bei Herrn Kaufmann 
eee Seglerſtr Si Schumann, Altſtädt. Markt. Herrn eee M. Lorenz, N Herrn Oterski, 
Porte und Liſten jeder S f. „JBromberger Vorſtadt und in der Expe 1. * e Preſſe“, 3 204, 


D. Grünbaum, Preiſe der Plätze: 
gepr. Hellgehülfe. An der Kaffe: Sattelplatz 3 M., Tribüne (I. Platz, 2 M., II. Plat 70 Pf., III. Plat 
Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. für 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einſchließlich 5 Perſonen 4 Mk. für 
feine Leiſtungen aus gezeichnet weitere Perſonen find Billete 11: Platz a 70 Pf. zu löſen, leere Wagen 2 Mk 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe In den Vorverkaufsſtellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (1. Platz, 1,50 ME, 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 11. Platz 5“ Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf, Wagen einſchließlich 
Zahnfüllungen aller Art. 5 Perſonen 3,50 Mk., leere Wagen 1 Mk. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage u. 
Reparaturen werden fauber und billig »r rogramme pro Stück 30 Pf. 


* NU 
CONCERT 
der Kapelle d. Juf.⸗Regts v. Borcke (Nr. 21) 

in Hildebrandt's Garten 

M. Nicolai). 
Mitglieder u. deren Angehörige, Freunde 
u. Gönner des Vereins werben hierzu 
. ergebenft eingeladen. 
Entrée frei. 
! Der Vorſtand. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Sonntag, den 24. Auguſt er., 

Ganz neu! Ganz neu! 


Spottvögel. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Mannſtein 
und Weller. Muſik von Steffens. 


Montag, den 25. Auguſt er., 
Auf allgemeines Verlangen! 


Die Waise aus Lowood. 


Schauſpiel in 4 Acten von 


Waagſchaalen, 1 Kupferkeſſel, 
1 Wurſtſpritze nebſt Trichter, 
1 Schweinenetz u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. a 
Thorn, den 23. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 

Dienſtag, den 26. d. Mts., 10 Uhr 
werden wir den Reſt des Nachlaſſes der 
veritorbenen Wittwe Reissmüller, Gerechte ⸗ 
ſtraße 108, verkaufen. Die Erben. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


Neu-Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohyungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Raykowska daſelbſt. 


20,000 Mark 


auf eine ſichere Hypothek geſucht. Wo? 


See 


Doppel-Concert 


ausgeführt von der Infanteriekapelle v. d. 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 u. der Ulanen⸗ 
kapelle v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter 
perſönlicher Leitung ihrer Herren Dirigenten. 


Re. 
Großartige Tombola, 
beſtehend aus 4 fetten lebenden 
Schweinen, 15Gänſen, 50 Enten 
30 Hühnern u. 500 der nütz⸗ 
lichſten Gebrauchsgegenſtände. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtung des ganzen Gartens 
5 durch 10 Stück 
Rieſenfeuerbüälle. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1889/90 für ihre Perſon 

freien Eintritt. . 

Zum Schluß: „Carl. Birch⸗Pfeiffer. i 
Tanzkrän N ch e n. C. Pötter, Theater-Direktor. 
Der Bundesfechtmeiſter. Ziegeleipark. = 

Sonntag, den 24. Auguſt er.: 


als den n ne, Froßes Mililärsboner! 


Sountag, den 24. d. Mts. 
ausgeführt vom ganzen Trompetercorps des 


Ausflug nach Ottlotſchin. an wetercorps 
Abfahrt per Extrazug bon. rttembetg (ihr Nr. 3) Aer 


i des Stabst t J 4 
Nachmittags 3 Uhr 8 Minuten vom 8 „„ 


N Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Stadtbahnhof. ien Harter 
Der Vorſtand. Schützen-Garten. 1 


r r Sonntag, den 24. Auguſt er. 
Schützenhaus. 1 
ch 15 27., Dounerſtag, Großes Militär Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. b 
d. 28. u. Freitag, d. 29. Auguſt: 88 e aer ER 


» Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Humorist. Abend 5 


Von 9 Uhr ab 20 Pf 
der altrenommirken 


Leipziger Sänger 


Müller, Königl. Militär- 


Sauiläts⸗ A Kolonne. 


ausgeführt. Fahrgelegenheit: Omnibuſſe und enn ftehen auf der Esplanade von 1 Uhr aus den oberen Sälen d. Hotel de ne N 
. ̃—n rs. — 2 2 ab bereit. 93 . DA 
i Regen-Schirme Mitglieder des Reitervereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte Leipzig, Sonntag, den L uhr Nachm. 
‚NEgEN-SCHIME | een See e Keren l le, Hoffmann, chl g 
werden mit N Thorner Reiterverein. Küster, Frische, Maass, tinter Flüge fes, Lade- 
Zanella, Glorian. Seide Kugler, Lipart u. Hanke. einer Bahnhof,, Nach der Uebun 


Stiftungsf 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Gäſte willkommen. 


Schützenhaus. 
Montag, den 25. Auguſt er. 


Grosses 
Doppel-Goncert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5 (1. Weſtpreuß), und vom 
Trompeterkorps des Ulauen⸗Regiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 unter Leime 
ihrer Dirigenten 2 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


—ͤ̃ -ͥ— — — — 


emen Verein. 


rampe Ba utreten 2 Uhr | 


Thorner leiterverem 
— EEE 
ſcnef and gi kezagen Dei Deutsche Seemannsschule NE Saum, 6emee.00 Di 


Billets & 3 i Si . 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. ille 50 Pf. vorher in den Cigarren 
Hamburg- Waltershof. 


geſchäften der Herren Duszymski und 
| Wegen vorgerückter Sailon Praktiſch⸗ theoretiſche — | I 5 ſeeluſtiger Knaben. 
E.... TÄ—J—̃ͤ.'(—“x 


Henczynski. 
verkaufen - 


Jeden Abend neues programm. 
ſeidene Handſchuhe, Strümpfe, 


Unwiderruflich nurz Abende. 
Tricottaillen, Tricotagen und 


Sonnenſchirme Für Zahnleidende. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen Bin von der Reiſe zu- 
Lewin & Littauer. rück gekehrt. 

Gardinenwäſcherei, 
auf neu mittelſt . und echt 


DEE Erömefärberei. 
Hiller, Söilerftr. 


Feuſterglas 


in allen Größen und Sorten 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 

Nur der perſönliche Beſuch unſerer Anftalt und der Geſammtunterricht 
durch unſer zahlreiches, wohlorganiſirtes Lehrperſonal garantiren die gründlichſte 
Ausbildung in allen Zweigen der Herren, Damen: und Wäſcheſchneiderei. 
Privatperſonen, frühere Schüler unſerer Anſtalt können durch Einzelunterricht weder die 
Erfolge unſerer weltbekannten akademiſchen Lehrmethode erreichen, noch ſind ſie berechtigt, 
irgend welche Zeugniſſe auszuſtellen. Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachge⸗ 
wieſen. Proſpekte gratis und franco. Die Direktion. N 


2 1 


Königl. belg. approb. 


Briefbogen mit Firma, 
Counerts mit Firma, 
Mittheilungen, 

Avise, Postkarten, 


Billigste Bezugsquelle! 
D. Preiss, Uhrenhandlung, 


Culmer- u. Schuhmacherſtr. Ecke 246/47. 


211 1011 Größtes Lager in Uhren aller Art. Aechnungs — Schema's, Zur Sedanfeier 
$fasfandtung, wid. Liber Blanren, Koralen. ı, Granatenfeitenadır Mia am Sonnabenb,d.20, Hugufter., 
* 


arten. Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 


§. Weinbaum & Co., 


Thorn (früher Moritz Meyer'ſches Geſchüft) 


Abtheilung: a Wäſche. u 


empfehlen ihr großes Lager von 


Leinen- und Baumwollwaaren 


aus den renommirtejten Fabriken, 


ſowie 
reiche Auswahl nur selbstgefertigter 


Viſche⸗Hegenſtände für Damen, Herren und inder 


und übernehme die Anfertigung . 
ſämmtlicher Wäſche⸗Artikel nach Maaß 
in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 
= Spercialität: 
Lieferung completter Braut- Ausstattungen. 


im Saale des Vietoria- Theaters: 


Vorträge und Fanz. 


„Die Kameraden wollen ihre einzuladenden 
Gäſte gemäß § 15 zu 3 der Statuten in 
beſchränkter Anzahl umgehend anmelden. 
Der Vorſtand. 


r —— 
„ „„ eee 
* 
LED DEE DEE N) 


Mein Reſtaurant, Y 
der Neuzeit eniſprechend ausge-fW] 
ftattet, in beſter Lage am Markt Z0 

. - * 
A Nur befte Getränke verabfolge, 
A Fritz Nerlich, Culmſee. 


Breiteſtraß e 454. 
ö vr 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 


Preis-Verzeichnisse, 
Cireulare, 

Zahlungs⸗Erinnerungen, | 
i Geschäfts- Karten 


am Lager. | 
Fritz Nerlich, Eufmfee. 


4 Kanarienvögel, 4 Gebauer, wegen Um⸗ 
zug für 20 M. zu verk. Eliſabethſtr. 84, I. 


. * 

Medicinal-Tokayer 

(unter perman. Controle 

des Gerichts-Chemikers 
Dr. C Bischoft, Berlin) 

vom Weinbergebesitzer 


Ern. Stein, 


in 
Erdö-Bönye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
als vorzügliehes 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkaufen 


Tieferzettel, Tabellen, 
5 b Placate und Preistafeln "Tg 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
b Ostdeutsche. Zeitung. 
E 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


2 Tempelſitze, 


1 Herren- und 1 Damenſitz, zu verpachten. 
J. Nathan, Berlin NW., 
— KLronprinzeu. Ufer 23... Wu gegen . a 
7 2 7 orkowski, Kl.⸗Mocker . 
Anton Koczwara i Anſtänd. Dienſtmädchen 7 Hierzu eine Beilage und 
8 n Koczwara in Thorn, (evangeliſch) ſofort zu miethen geſucht. Zu n Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
E. Sehiffner in Tautenburg. ee erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. tungsblatt. 1 > 
Für die Kevattion verantwortlich: Guſtar Kaſchade in Thorn Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. b 0 


f 
Verloren ſeidene Nocfehleite. \ 


Bu” Gefunden "SEE 
goldene Damenuhr mit Kette. 


I) 


Eigenthümerin kann ſelbe in Empfaug nehmen 
bei S. Grollmann, Juwelier 


Zugelaufen enter Jagdhund. 


eng 


— — 


zu 
Engros-Preisen 


Beilage zu Nr. 197 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) Berlin, 22. Auguſt. 
Nichts läßt ſich ſchwerer vorherſagen, als 
das Schickſal eines Theatersſtücks. Da glaubt 
ein alter Büznenpraktikus, alle Chancen des 
Erfolgs in den Händen zu haben: ein Schau⸗ 
ſpiel mit einem Thema von brennender Aktua⸗ 
lität, intereſſanten Charakteren, famoſen Akt⸗ 
ſchlüſſen, prickelndem Dialog. Das muß doch 
gefallen, muß zünden. Proſit Mahlzeit! Statt 
hinauszutönen in das Parket, verklingen bei der 
Aufführung die Stimmen der Schauſpieler an 
der Rampe, kollern dumpf und ſchwer in den 
Souffleurkaſten und ſetzen keine Hand in Be⸗ 
wegung. Anderen Stücken wieder wurde ein 
raſches Ende prophezeit. Nachdem ſie jedoch 
auf der Bühne erſchienen, ſtellte ſich heraus, 
daß ſie nicht umzubringen ſind. Ein ſolches 
Schickſal hatte Ibſen's „Volksfeind“, welcher in 
der trefflichen Ueberſetzung von W. Lange die 
Saiſon im „Leſſing⸗ Theater“ eröffnete. Ur⸗ 
theilsfähige Theaterleute wie Adolf Wilbrandt 
verſuchten ſeinerzeit in breiten Auseinander⸗ 
ſetzungen die Unaufführbarkeit des Stückes 
nachzuweiſen, vor allen Dingen die Unmöͤglich⸗ 
keit einer erfolgreichen Darſtellung des vierten 
Aktes mit ſeiner Volksverſammlung. Und nun 
— welch' herrlicher Erfolg! Wie erfriſchend 
dieſes geiſtige Gewitter anmuthete! Wie es 
ſelbſt träge Seelen aufrüttelte, als blieſe ihnen 
ein ſtärkender Alpenhauch entgegen! Das inter ⸗ 
eſſante Stück behandelt den Kampf, welchen ein 
geiſtig überlegener Menſch gegen Dummheit, 
Beſchränktheit, Kaſtengeiſt und ähnliche Herr⸗ 
lichkeiten mancher kleinen Orte zu führen hat. 
Dieſe ehrwürdigen, aus vergangenen Zeiten 
noch herüberragenden Ruinen möchte er in 
Stücke ſchlagen. Hei, wie dieſer reformatoriſche 
Frühling in ſeinem Kopf rumort! Wie es 
ſonnenklar vor ſeinem Auge ſteht, daß auf 
ſolche Weiſe das ganze Neſt ſich mit einem 
Sprunge in einem neubeginnenden Zeitalter 
befände! Wie er überall einen erfriſchenden 
Luftzug hineinfahren laſſen möchte! Ach, du 
Armer, wo in aller Welt haſt du hingedacht? 
Vergaßeſt du denn dein Weib, deine Kinder, 
deine Familie ganz und gar? Haſt du der 
Enggeiſterei, der Beſchränktheit, der feſtge⸗ 
wurzelten Dummheit gar nicht gedacht? Man 
wird dich durch allerhand Chikanen, durch 
allerhand Balancirmeierei, womöglich durch 
Verleumdung mundtodt zu machen ſuchen. „Der 
Menſch! Ja, woher kommt er denn? Was 
will dieſe verdrehte Schraube? Der mag nur 
vor ſeiner eigenen Thür kehren! Tauſend 
Dinge find bei ihm ſo wie jo nicht ganz zweifels⸗ 
ohne! Das klingt nicht hübſch, was man da 
hort! Der thäte beſſer, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten“ — und wie die philiſterhaften Aus⸗ 
brüche ſonſt heißen mögen. — Das „Leſſing⸗ 
Theater“ erwarb ſich mit dieſer Aufführung 
ein hohes Verdienſt. Die Inſzenirung war 
eine Meifterleiftung der Regiekunſt. Die durch 
das Ganze wehende literariſche Anregung dürfte 
befruchtend wirken bis weit hinein in die Gaue 
der deutſchen Theaterwelt. — 
Letzte Woche erblickte auch ein Buch 
wieder das Licht der Freiheit, das bis dahin 


ein halbes Jahr hinter Schloß und Riegel 


geruht hatte. Meine neue Schrift „Die Ver⸗ 


leumdungs⸗Seuche, kritiſche Plaudereien über eine 
ſoziale Krankheit“) wurde auf Gerichtsbeſchluß 
die ganze Ange⸗ 


wieder frei. Man hat über 
legenheit viel geſchrieben. Es iſt gewiß nicht 
unbeſcheiden von mir, ich erfülle vielmehr nur 
die Pflicht des reichshauptſtädtiſchen Wochen: 
plauderers, wenn ich ſie hier berühre. Indem 
man gegen eine geſellſchaftliche Krankheit wie 


die Verleumdungsſeuche kämpft, dürfte es nicht 


überraſchen, wenn dabei die ſchärfſten Waffen 
ins Treffen kommen, ja wenn in der Hitze des 
Gefechts einmal zu derb zugeſchlagen wird. 
Daher in einem kurzen Abſchnitt meiner Schrift 
nach Annahme des Gerichts eine Beleidigung 
in der Form, daher die Konfiskation, daher nach 
Beſeitigung des beanſtandeten kurzen Paſſus die 
Freigabe, daher einige Verunglimpfungen, wie 
ſie einem polemiſchen Autor von Leuten mit 
anderer Meinung nur zu raſch bereitet werden. 
Dagegen erhoben ſich ſchwerwiegende literariſche 
Stimmen für mein Buch. Georg Ebers, 
der berühmte Romanzier, ſchreibt an mich: 
„— — Ob Ihre Schrift dem Uebel der Ver⸗ 
leumdung irgendwie ſteuern wird, weiß ich nicht; 
aber es iſt gewiß ſehr anerkennenswerth, daß 
Sie den Muth fanden, auf einen Krebs ſchaden der 


Geſellſchaft einzuwirken, der doch kaum anders 


als mit Eiſen und Feuer getilgt werden kann.“ 
Und Sacher⸗Maſoch giebt ſeiner Meinung dahin 
Ausdruck: „— — Bravo! Das war an der 
Zeit! Ihre Schrift „Die Verleumdungs⸗ 


ſtraß 


5 an von Ad. Zoberbier, Berlin W., Mohren 5 
e * 


Sonntag, den 24. Auguſt 1890. 


Seuche“ iſt eine mannhafte und werthvolle 
literariſche That, die hoffentlich etwas dazu 
beitragen wird, die Miasmen unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens zu zerſtören. Ich beglückwünſche 
Sie um ſo mehr zu Ihren Ausführungen, als 
die ehrlich ſittliche Tendenz derſelben aus jeder 
Zeile hervorleuchtet.“ Oder hält die 
Verleumdungsſeuche nicht ihren Siegeszug durch 
die ganze Welt? Kein noch ſo hoher Damm, den 
ſie nicht überſpringt, keine noch ſo feſte Pforte, die 
ſich ihr nicht öffnet, kein noch ſo verborgenes 


—— 


Gemach, wohin ſie nicht den Weg findet! Ueberall 


ſchleicht ſie ſich ein, eine ſchwarze Peſt, vor der 
Alles erzittert, das Glück des Hauſes, den 
Frieden des Herzens zertrümmernd, wo Du Dich 
nur zeigſt. Sie zieht die Straße entlang hinter 
der goldgeſtickten Uniform, ſie trottet neben dem 


Hundefuhrwerk des Gemüſehändlers, ſie tänzelt 
Damit nicht 
genug. Im Verlangen nach Popularität miſcht 
ſie ſich in die auf den Hintertreppen ſtatt⸗ 
findenden Konferenzen der Waſchfrauen; ſie 


über die Teppiche des Palaſtes. 


lauert hinter dem Gebüſch der Theaterkuliſſen, 
ſchreitet mit wichtiger Amtsmiene in das 


Bureau des Direktors und genirt ſich nicht im 
Geringſten, wenn ſie als Kouliſſenklatſch und 
Tratſch gebrandmarkt wird. Bei Hofe trifft ſie 


eine mächtige Bundesgenoſſin — die Intrigue. 


Der Bund mit der trauten Schweſter iſt bald 
geſchloſſen, und Arm in Arm mit ihr unter⸗ 


minirt ſie Miniſterfauteuils, verhindert ſie Be⸗ 


förderungen, beſiegelt ſie manchen Fall in Un⸗ 
gnade — kurz, verfügt fie bisweilen über eine 


größere Macht, wie der Thron mit ſeinen ver⸗ 
brieften Rechten 


Straße des Buchhandels daherziehen. 


Nur nicht gleich Geſpenſter ſehen! Freilich, 
eine Panik, welche letzte Woche in einer hieſigen 
Gemeindeſchule entſtand, weil die Kinder aus 
Geſpenſterfurcht plötzlich ängſtlich aufſchrien, 
dann in lebensgefährlicher Haſt die Treppe hin⸗ 
unterſtürzten, wobei mehrere verwundet wurden, 
beweiſt, wie ſchon in jungen Gemüthern der 
Aberglaube Wurzeln ſchlägt. Aehnlichen Furcht⸗ 
erſcheinungen begegnet man mehr oder weniger 
in den verſchiedenſten Schichten der reichshaupt⸗ 
ſtädtiſchen Geſellſchaft, von der eleganten Welt: | 
dame angefangen bis herab zur Gemüſefrau.“ 
Zuweilen glaubt man gar nicht, daß man im 
Wann, o 
wann werden ſich über ſolchen Köpfen hellere 


lichtvollen 19. Jahrhundert lebt. 
Horizonte aufthun ! 


Zenilleton, 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
(Fortſetzung.) 


49.) 


„Gewiß, Onkel! Ich gebe Dir im Allge⸗ 
meinen vollkommen Recht; aber unter den ob⸗ 


waltenden Verhältniſſen iſt Fräulein Emely — 


wollte ſagen: meine Braut — zu entſchuldigen. 
Was ſie gethan, war eine Ehrenrettung ihres 
wie meines guten Rufes, da überaus menſchen⸗ 
freundlich geſinnte Leute dafür geſorgt hatten, 
ihren reinen Namen mit Koth zu bewerfen. 


— Apropos! Grade Du, Onkel, haſt 


noch 
we dazu beigetragen, die Situation zu, ant 
ee De ae Ps zurückgelehnt und ſchaute, in glückliche Träume: 


verſchlimmern!“ 


vollſtändiger Dunkelheit auf Deinen ausdrück⸗ 


lichen Befehl Emely Krönigk nach Hauſe ge⸗ 
Menſchen, welche uns übel 
wollen, haben das benutzt, der jungen Dame 
Ruf zu ſchädigen, zumal da man uns am 
Abend vorher, als Emely Dich * getroffen 

Weiſe von einem Aus⸗ 
gange heimgekehrt war, als ſie das Haus hier 
verließ, im Heckengange einen Moment zu⸗ 
ſammen hat ſtehen geſehen. Kurz, dieſes und 
vielleicht noch manches Andere iſt geſchickt zum 


leiten mußte. 


und ich unglücklicher 


dichten Lügengewebe verſtrickt worden, um 


Emely's Mädchenehre zu vernichten. Was blieb 


da ſchließlich für ſie übrig? — Sie hat im 


rechten Moment, um ſich zu retten, die Initia⸗ 


tive ergriffen. In einem Zuſtande habe ich ſie 
angetroffen, der mir nur zu deutlich ihre Ver⸗ 


zweiflung wie ihre Seelenpein verrieth —“ 
Botho's Stimme hatte jetzt den ironiſchen Ton 


verloren —, „und ſie hoch über jeden Zweifel, 


eine unpaſſende Handlung begangen zu haben, 
ethoben.“ 15 
In des Pfarrers Zügen war eine merkliche 


.. Derartige Ausführungen 
enthält das Buch, indem es in ſeinen vier Ka⸗ 
piteln über geſellſchaftliche, literariſche, juriſtiſche 
und politiſche Verleumdung plaudert, und das 
darf jetzt wieder unbeanſtandet auf der breiten 


als meinen Segen! 


Zukunft! 


„Wie — was — ich?“ Des alten Mannes 
Geſicht hatte einen beinahe entſetzten Ausdruck 
angenommen!“ 


„Bitte, unterbrich mich doch nicht! Ich bin 
ja eben dabei, Dich über Alles aufzuklären, 
weil ich ſehe, daß Du von allen in der Stadt 
kurſirenden Gerüchten keine Ahnung Haft. Alſo 
— beſinne Dich, daß ich neuljch Abends bei 


blaſirt hochmüthigen Ausdruck verlieh. 


Kindern, fröhlich und ſorglos, hatt 


Hertha's Stirn entſinnen konnte. 


ſonnige, kindlich heitere Blick des Auges, welches 


Veränderung vorgegangen. Nun hatte er die 
Hände über der Bruſt in einander gefaltet und 
wiegte den Kopf, während er ſchmerzvoll rief: 

„Das ſind ja unerhörte, betrübende Dinge, 
wovon ich keine Ahnung gehabt! Fräulein 
Emely's guter Ruf gefährdet — durch einen 
Beſuch bei mir?! Welche Vermeſſenheit! Nein, 
das dürfen wir nimmer dulden.“ 

„Nun, um ſo beſſer, lieber Onkel, denke ich, 
daß dieſer Abſchluß auch Dir als einzig gut 


und richtig erſcheinen wird?“ fragte Botho mit 


einem etwas unruhigen Seitenblick. 

Mehrere Minuten ſchritt der alte Herr, den 
Kopf zu Boden geneigt, auf und nieder. Dann 
trat er auf den Neffen zu und faßte ihn liebe⸗ 
voll bei der Hand: b 

„Du weißt, Botho! Prinzipiell bin ich 
unerbittlicher Gegner der Heirathen mit Anders⸗ 
gläubigen und hatte vor Kurzem Dir auch noch 
geſagt und gerathen, Du ſolleſt jedes etwa 
aufkeimende Intereſſe männlich bekämpfen. 
Allein, ſo wie die Sachen hier liegen, müßte 
ich wohl aus Egoismus und Gefühlloſigkeit 
zuſammengeſetzt ſein, wollte ich nur eine 
Minute zögern, laut auszuſprechen, daß Fräulein 
Emely Krönigk nach beſtem Gewiſſen recht 
und brav gehandelt hat. Du biſt ein 
armer Schelm, ſie iſt ein reiches Mädchen. 
Demnach mußte aus vorliegenden Gründen und 


unter Berückſichtigung der peinlichen Ver⸗ 


hältniſſe dieſer Vorſchlag einzig nur von ihr 
ausgehen, ganz abgeſehen noch davon, daß Du 
gebenbei verpflichtet warſt, als Kavalier für fie 
einzutreten. Nun, Botho, da ich Deine 
innerſten Gedanken und Gefühle zu kennen 
glaube, ſo weiß ich nichts mehr hinzuzufügen, 
Sage das Deiner Braut 
mit der kleinen Bemerkung meinerſeits, daß ſie 
ihre Liebe einem Manne zugewendet hat, 
welcher zwar ein arger Brauſekopf ſei, indeß 
ſonſt ein ehrliches, treues Herz beſäße, und der 
ſie meiner Ueberzeugung nach ſehr glücklich 
machen würde! 

Botho Röder ſtand bereits mit der Thür⸗ 
klinke in der Hand. Wieder lag jener bittere, 


ironiſche Zug um feinen Mund, als er achſel⸗ 


zuckend hinwarf: 
„Lieber Onkel! Emely und ich find fo 
alte Bekannte, daß ſie ganz genau weiß, in 


weſſen Rechte fie ihre kleine Hand hineingelegt 
hat. feine Emely Krönigk 


E e denn eben | 
Das Weitere überlaſſen wir getroſt der 


* 


In geſtrecktem Galopp, ſo gut ihn die weder 
jungen, noch muthigen vierſtätter Pferde zu 


leiſten vermochten — denn hinſichtlich der Equi⸗ 
page war der alte Herr v. Arſen ſchon ſeit 
Jahren ein Knauſer geworden —, fuhr Ger⸗ 
hard, nachdem er ſeiner Schwägerin Emely ein 
J kurzes Lebewohl gewünſcht, die halbe Stunde 
Weges nach Haufe, 


Ein wahrhaft prächtiger Herbſtmorgen war 
es. Der reine, lichtblaue Aether ließ die an⸗ 
muthige Landſchaft in faſt durchſichtiger Klarheit 
ervortreten. Goldiger Sonnenſchein lag über 
den buntgefärbten Waldungen und lange ſilber⸗ 


weiße Spinnenfäden durchzogen die würzige 
Luft, das Geſicht des Dahinrollenden wie in 
neckiſchem Spiele zuweilen ſtreifend. 


Während Gerhard die Roſſe zu beſchleunig⸗ 
terem Tempo ab und zu noch mit der Peitſche 
antrieb, hatte er den Oberkörper nachläſſig 


reien verloren, vor ſich, ohne jenen Zug müder 
Apathie, welcher ſonſt ſeinem Geſichte —j 
innerte er ſich etwa jetzt jener Zeit vor ſechs 
bis ſieben Monaten, wo er als Bräutigam 
Hertha Krönigk's oft zwei bis drei Mal jede 


Woche die nämliche Fahrſtraße durchmaß? Ge⸗ 
dachte er dabei, wie das liebreizende holde 


Mädchen in jungfräulicher Befangenheit und 
Scheu ihn empfing und ihm, ſchüchtern er⸗ 


glühend, beim Scheiden immer nur die Wange 
zum Kuſſe dargereicht? — O, nur zu deutlich 


ſtand das Alles noch vor ſeinem Geiſte, und 


wie er, trotz dieſer Zurückhaltung, aus ihrem 
ganzen Benehmen herausgemerkt, daß er ihr 
durchaus nicht gleichgültig ſei — daß ſie ihn liebe! 


Daran ſchloß ſich die Hochzeitsreiſe und das 
ſtete Zuſammenſein mit ihr. Aehnlich zwei 
ſie den 
mannigfaltigen Genüſſen und neuen Eindrücken 
ſich hingegeben, ſo daß er jetzt, wo er jener 
Zeit gedachte, ſich nicht einer einzigen Ver⸗ 
ſtimmung, auch nicht eines Schattens auf 
f Somit mußte 
ſie doch wohl glücklich und befriedigt ſein in 


ihrer jungen Ehe. 


Dann aber waren ſie zurückgekehrt nach 
Vierſtätt, und von dem Moment ab war auch 
die duftige Poeſie der Flitterwochen verweht. 
Schon nach den erſten Wochen dünkte ihn 
Hertha's Weſen völlig umgewandelt. Der 


u — 


bisher ſo vertrauend zu ihm aufgeſchaut, hatte 
einer faſt trüben Schwermuth Platz gemacht. 
Wenn er mit ihr redete oder ihr eine kleine 
Zärtlichkeit erwies, ſenkte ſie die Blicke ſofort 
halb ungeduldig zu Boden oder ſuchte ihm ge⸗ 
ſchickt auszuweichen. Ihr ganzes Auftreten und 
Benehmen war mit einem male ſo ſeltſam ernſt 
und ſtreng geworden, als ob ein Sturm von 
Enttäuſchungen ihren Liebesfrühling vernichtet. 
Welche feindliche Macht hatte da in den ehelichen 
Frieden eingegriffen? | 
Gerhard wußte zwar genau, daß er manchen 
Tag ſich in finſterem Brüten darüber den Kopf 
zerbrochen; ebenſo gut wußte er aber, daß dieſem 
holden Weibe gegenüber das eigene Gewiſſen 
nicht rein war. Um ſo lebhafter mußte des⸗ 
halb ſeine Unruhe und Pein fein, jene ſelſſame 
Wandlung zu ergründen. In troſtloſem 
Schmerz und Grimm geſtand er ſich ein, daß 
er abſolut kein Recht habe, zu forſchen und zu 
fragen und daß vielleicht einzig das feine Ge⸗ 
fühl und der ſcharfe Inſtinkt die hochbegabte edle 
Frau auf irgend eine Spur gelenkt. Wild 
pochte ihm das Herz bei dieſem Gedanken. 
Was auch verlangte er von Hertha? Als ihr 
Verlobter — und damals auf der Reiſe — 
hatte er ſich doch mit jener mädchenhaften 
Zurückhaltung ihrer reinen Empfindungen, mit 
dem holden Verſtecken ihrer Neigung begnügt. 
Seine Heirath war ja auch einzig nur auf 
Wunſch des Großvaters zu Stande gekommen. 


Und jetzt?! — Von Tag zu Tag, von 
Stunde zu Stunde war das Weſen mit dem 
Herzen einer „Heiligen“ — wie Emely geſagt 


— ihm theurer und unentbehrlicher geworden. 
Darin lag eben der Unterſchied. 

Wenn er jetzt feine Frau fo ernſt und ſtill, 
ohne ſeinem Kommen oder Gehen beſondere 
Beachtung zu ſchenken, durchs Haus walten 
ſah, da erfaßte ihn oft eine ſtürmiſche Leiden⸗ 
ſchaft, hinzuſtürzen zu ihren Füßen, um ihr zu 
ſagen, daß er ihrer nicht werth ſei, ſie aber 
trotzdem mit jeder Fiber des Herzens bis zum 
Wahnſinn liebe. Anflehen wollte er ſie, ihm 
den Grund ihres Kummers zu verrathen, ein 
einziges mal zu geſtehen, daß auch ſie dieſelbe 
Liebe für ihn fühle, die feine Bruſt beſeele. 
Doch kein Laut drang über ſeine Lippen; den 
wunden Punkt zu berühren, vermochte er nicht, 
und darum wurde der Spalt, der ſich zwiſchen 
ihnen gebildet, nach und nach größer und 
weiter. Immer ſteifer wurden die Formen 
und anſcheinend immer kälter die Gefühle, bis 
ſchließlich jener ſchreckliche Tag kam, der ſie in 
Hartwig's Häuschen am Lager des betäubten 
Kindes zuſammengeführt. Mit jener Stunde 
mußte Gerhard wohl endlich die grauſige 
Ueberzeugung gewinnen, daß Hertha's Liebe 
für ihn erſtorben ſei, und nunmehr nur Pflicht 
und Mitleid für ihn ſie binde. N 

Jetzt indeſſen ſagte ihm Emely, das 
Mädchen, welches nach ſeiner innerſten Ueber⸗ 
zeugung niemals nur einen Finger breit von 
der Wahrheit abwich — dieſes Mädchen that 
einen Ausſpruch, der ihn faſt ſinnlos berauſchte, 
ja vor Seligkeit und Entzücken ganz kopflos zu 
machen drohte. Wenn Hertha ihn alſo dennoch 
liebte, blieb ihm nur übrig, nachzugrübelnn 
über den wahren Grund ihrer Verſtimmung. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Beſuch am Grabe Zietens. Wuſtrau, 
21. Auguſt. Unter rauſchender Militärmuſik nahte lic x 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr der mit Flaggen und 
Wimpeln en Dampfer „Undine“ unſerem am 
Ufer des Ruppiner Sees gelegenen freundlichen Dorfe. 
Er brachte uns das Offizierkorps des Infanterie 
Regiments von Stülpnagel, welches in Alt⸗ und Neu- 
Ruppin in Manöverquartieren liegt und in voller 
800 herbei kam, um das Gedächtniß des Generals der 

avallerie Hans Joachim v. Zieten zu ehren. Auf dem 
Kirchhofe angelangt, trat der Regiments⸗Kommandeur 
Oberſt Baath an das mit einem rieſigen Sandſtein 
überdeckte Grab heran und legte einen prachtvollen 
Lorbeerkranz auf demſelben nieder. Dem großen 
Reiteranführer aus Friedericianiſcher Zeit, gewidmet 
von dem Regiment, welches mit Stolz den Namen 
eines der bewährteſten Generale Kaiſer Wilhelms trägt. 
In ſtillem Gebet umſtanden die Offiziere das Grab, 
dann aber erbrauſte laut der alte Torganer Sieges⸗ 
marſch, und unter feinen Klängen traten die An⸗ 
weſenden einzeln an die Gruft und au das in der 
Kirche befindliche Denkmal heran und vertieften ſich in 
die in einem vorzüglichen Marmorrelief aufbewahrten 
Züge des alten Helden. Nach kurzem Rundgang 
durch das Dorf und den prächtigen alten Park des 
Grafen Zieten-Schwerin kehrten die Offiziere zum 
Dampfer zurück, und bald verkündete ein flotter 
Marſch, daß die „Undine“ ſich wieder nach Ruppin in 
Bewegung ſetzte. 5 (Poſt.) 

* Der Koſakenoffizier Peſchkow, welcher, wie ſeiner⸗ 
zeit erwähnt, auf ſeinem kleinen kirgiſiſchen Steppen⸗ 
Schimmel von Sibirien nach St. Petersburg ritt, iſt 
jetzt auf dem Wege nach Berlin und hat wohl bereits 
die preußiſche Grenze überſchritten. In Berlin wird 
P., wie die „Poſt“ mittheilt, mehrere Tage raſten, 
um dann feinen Ritt nach dem Haag fortzuſctzen, und 
ſo die Strecke vom Stillen Ozean zur Nordſee zu be⸗ 
enden. Vom Haag reitet P. nach Paris; von dort 
fährt er mit der Bahn zurück. Der Prinz von Olden⸗ 
burg in St. Petersburg hat, wie verlautet, das aus- 
dauernde Koſakenroß für den Preis von 50000 Rubel 
erſtanden. 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


Da ‚ich mein Haus verkauft habe und die Annegehabten Räume bis Ende RR geräumt ſein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager ZI zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


f | Jacob Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche noch ganz oder zum 
Theil beklebte Sparkarten unſerer früheren 
Pfennigſparkaſſe beſitzen, werden hierdurch 
wiederholt aufgefordert, dieſelben ſofort zur 
Einlöſung bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 13. Auguſt 1890. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Linoleum 


Sammel. Vöttcher⸗ Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, im Muſeum. 


1 1 * 


Schränke 


9 
9 Bei Abnahme vo 


glatt und bemuſtert, 


nur prima Qualität. 
n 10 Meter an 15 au Rabatt. 


Stets vorräthig bei 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. = 
und ev, folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85, 875 M. 


Hauptgewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige, und 


72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte etc 


Philipp Eikan Nachf. 


FI Empfehle mein Lager jelbitgearbeiteter Lager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, ag 


als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 


Schlafſophas, Chaiſelongues etc. 


e werden auf Beſtellung gut, 

east und billig angefertigt. 
rautmann, Tapezierer, 

Seien 107, neben dem Offizier-Caſino. 


Hängematten, 


Wollſchnur, Taue, 


eiligegeiſtſtraße . 


vans 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen empfiehlt Teinen, Gurte, Stränge, 
Kenntniß, daß die diesjährige 1 Loose à 1 M., II Loose er 19 fir n und Liste 30 Pf. extra, Netze, Bindfaden 
zwanzigste Sedanfeier Leopold Labes, N 2 | gut und Silit, 
Be Pt ee ee LAT] Hallig, 2 mh ne, J Sb ee 
ne Il Der Schau peamnelt 19 5 Es Ba Aer ; Berlin W., Unter den Linden 3. Montag, den 5, Auguft 1890, 
dem genannten Tage Nachmittags 3 Uhr Eifenbahufäienen findet der Verkauf — nalen 


auf der Esplanade. 

Wir laden die Corporationen, Vereine 
und Bürger der Stadt, — insbeſondere ſo⸗ 
weit ihnen beſondere Einladungen nicht zu⸗ 
gegangen ſein ſollten, — zur Theilnahme 
am Feſtzuge ergebenſt ein und erſuchen um 
eine baldmögliche Mittheilung über die Zahl 
der Theilnehmer. 

Thorn, den 21. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
usverkauf 


bei 
A. G. Mielke & Sohn, 


Eliſabethſtr. 83. 

Weiß. Farin à 28 Pf., Würfelzucker 
und Raffinade in Vroden à 33 g. 
mer Thee u 2 Mk., Amerikaniſches 

Schmalz a 36 Pf., ff. Kaffees von IM. 
bis 1,40 M., Reis von 13 Pfg. bis 35 Pfg., 
f. Portwein u. Madeira a 7 5 Roth ⸗ 
wein von 90 Pfg. bis 1,50 pr. Fl. 
Die Preiſe für alle dern 

find herabgeſetzt 
M. Schirmer, 

Verwalter des Konk. v. A. G. Mielke & Sohn. 

In Sunwinziam it ein in der Nähe 
derKaſernements⸗Anlagen belegener,2 Morgen 
großer, umwährter und verſchließbarer 

1 % mit einem 300 Im großen Ar- 

n beitsſchuppen unter Pappdach und 

gutem gefunden Trinkwaſſer, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers, zum Zimmer- oder 
Lagerplatz von ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Beſitzer 

Isidor Jacobsohn, Bahnhofſtr. 28. 


WBanſtelſen in 
Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 17. Auguſt 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johanna Helene, T. des Korbmachers 

Philipp Ogrodowicz. 2. Hedwig, unehel. 


Tochter. 3. Ottilie Clara, T. des Arbeiters 
Carl Czarske. 4. Johann Wilhelm, S. des 


zu Bauzwecken offerirt billigſt 
Robert Tilk. 


empfiehlt 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder + Garderobe. 


M. Berlowitz, 91 * 


Baugewerkschule 


Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld 80 Mk. 


Vertreter für Weſtpreußen: 


Lassen 


Zucken 


ein vollkommen 


eile der W 
Man verwende nur 
orm. 


Aeberzengen Sie ſich gefälligſt daß, 


täuschende Nachbildung dafür an. 
Unterlaſſen Sie jedoch keinesfalls mit „Zacherlin“ auch einen 


Zacherlin-Sparer um 60 Pfennig 


zu kaufen, denn dieſer N Verſtäubungsapparat erzielt eine ſo augen⸗ 


ucker, je ein 
Sondern anal ea enithigen Ur- 
Wissenschaft 


ur- 
die 
Zu 


Johannes Witt, oe Jopengaſſe 7. 


wirklich das Vorpüglichte gegen alle 
Juſekten iſt, 


weil es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnelligkeit 
das vorhandene Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Sie sich aber beim Einkaufe ja nicht irre führen, 
sondern verlangen Sie das echte „Zacherlin“ 


in Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Niemals aber nehmen Sie offen ausgewogenes Pulver oder 


ſowie der ſchön ausgebauten Hofitelle 
des Putzke'ſchen Grundſtücks an Ort 
und Stelle zu Stewken ſtatt, wozu Kauf 
liebhaber einladen 

Moritz Friedländer, L. Meyersohn 


in Schulitz. 


se BesteGranitstufen 2 


in beliebiger Größe offerirt billigft 
G. Fliege, — Vorſt. 


= Oberhemden = 


act 8 Maass, vorzüglich n 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube,serechte-u.Gerstenstr.-Ecke129,1, 
egenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 


sowie 


Wäschenähen oder Wäsche zuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 
— —— — — fꝗ—q:ů Z —4Eiͥ Ä 


ÜCHOCOLAT. 


Juchard 


VEREINIGT!VORZUGLICHSTE 
el JALITAT MIT, MÄSSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Für Zahnleidende. 
Be Schmerzloſe Zahn-Operation a 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 

Spec.: Goldfüllungen. 
G R UN, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Ansichten von Thorn 22 


llen Johann Evers. 5. Eri u bezichen durch Jede Bur Ft e Mehrwirkung, daß er den 
a S. SE de Corinne ee eee ee Fläſchche Suhalt fozujagen verdreifacht. Kur Briefbogen und Karten à 5 Pig. in 
Manke. 6. Eliſabeth, unehel Tochter. 7. Wach 30 Ale . Med "Rat In Thorn b. Hrn. Adolf ajer, in Juowrazlaw b. Gru. F. Kurowski. der Buchhandlung von 
des Maurergeſellen 5 Walter Lambeck. 

Thereſe Martha, T. gel 2 
en Stafiorewäti 8. 17 85 = gelte e eaven- und ine A Drehrolle 

rbeiters er rzywinski elene Vorſt. 36. 8. Fehl 
ee, T. an Pia Calder en ae „ee, em Ch me Iofe it zu pert, Brombg, Bor. 39. __B. Fehlauer 

himke. 1 ga Catharina . De Izusendung unter / Couvert für ; Ei b 
sun: 44. W er 5 Sau E duard 2 2 h rz ati 1 9 e n a U 15 F a h 1 p I an + 

atthäi. 11. Marie Martha es Schu 

heodor Rochus, S. des Ar eiters eon 123 5 kün ei ähne u ee 
Macierzynski. 13. Ludwig a S. des 80 1 1 
Arb. Johann Grinski. 14. Frida, T. des KWIZDA® lt Enid Pl ag Abgehende Züge. ö Ankommende Züge. 
Kaufm. Adolph Bluhm. 15. Marie, T. des Rihtung Bromberg. 


ehemaligen Lehrers Johann Murawski. 
b. als geſtorben: 


ſeit Jahren erprobtes 
Hausmittel gegen 


Gicht, Rheuma 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Ab 
7.33 V. 8.42. 5.30 N. 2.48 N. 


Ab an 
Thorn iR Berlin Danzig Königsb. Königsbg. ang Bert Bomb 4 Thorn 
8 


— 


Air & 1 


6.14 7.208. 


1. Max Willy, 1 J. 16 T., S. des 8 > 
IR: u. Nervenleiden. Bei Trauerfällen 12. 7N. 1.140. 7. 5N. 6.—N. 8. IN. 1.118. 4,358. SR. 9.18. 10.38. 
5 b Fu a „gen überseuge RA von Fu a rb er ei ! ſchwarz en. 5.55N. 7. 4N. 52V, 11.37N. 2. 58. 51785 11.15. 9.15V. 4.4 4N. 5.55N. 
e a e de ea He, Ber hui den Weils. ee ꝛc. a aan A Beine 10.58N. 11.530. 5.558. — IN. 7.50 R. 2.45N. 11.25N. 12.388 
Fuchs, 17 J. 42 M. 7 T. 4. Zimmermann um 5 N Nei 7 .Anſtal d Strickerel 3 under? Richtung Poſen. 
wittwe Anna Liedtke geb. Stange, 64 J. da 8 2 Sant anna. Ale I 430. Ab he Ab ab ab ab an 
22 T. 5. Malergehilfe Friedrich fund. marke zu beachten. Preis à Fl. Mk. Schillerſtraße Thorn Posen Berlin Brei Halle] Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
41 3: 5 in % 45 on. 8 J. 13 T, Franz Joh. Kwizda, Sämtliche Pariser 85 = 2 145 115 * IN. ] 6.36 N. 11.30 R. 11.45 N. 12 In 
S. des Schiffbauers Carl Gramſe. 7. Ernſt, 2 2 IR: 7: 77 7 I. 10,108, 
2 J. 7 M. 26 T., unehel. Gohl 8. Char- 125 ee G ummi- Artik el 7.26. 10. 538 . — 11.158. 8.400. 3.29 R. 7. 1N. 
lotte, 3 M. 5 T., T. des Regimentsſattlers Echt zu bezieben in J. Kantero witz, Berlin |! 56N. 1. 3 0.318. 7.408. 1.25N. — 7.15N. 10.40 N. 


Wilhelm Kleinebrecht. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


eden Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 


miete s 


eie ae. 


A 
Thorn xh. Auenſtein Zufterb. Memel Königas, Königene. Memel Zuſterbg Auenſtein Thorn 


1. Schuhmacher Stanislaus Joannes Südbahn. | Südb 

Przybylski mit Valesca Lewandowski. 2. Ueberpingeln mit dem rühmlichst be-] 7,358. 11. 5B. 2. 4R.— — Re — 2.37 V. 6.50 V. 
Bäckergeſelle Theodor Piechowski mit Lehensessenz, kannten, allein echten Apotheker Rad-| 11. 3B. 3.43N. 7. IN, 11.9. — 10.332. — "4518. 8.11 V. 11.592 
Marianna Goretzki⸗Mocker. 3. Stellmacher General Depot: lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i.] 7.11N. 11.15N. — 9.45 V. 4.10 B. 10. VB. 1.36 N 5.40 N. 
Jacob Lewandowski⸗Culm mit Martha 3% 5 C. Lüclk, Colber Salieyleollodium) sicher und schmerz- | 12,59%. 4.53 V. 8.42 V. 3. N. 9. 18. 3. 3N. 10.55 B. 4. 7N. 7.23N. 10.46 N. 
Eleonore Osmialowski. 4. Kutſcher Paul Si 1 9. ins beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 2.41N. an Strasb. 5.50 N. an Soldan 8. 379d. n 
ielinsti » Neu Skompe mit Catharina i che re H ü fe Thorn bei Apotheker Mentz. Nicht. Aleran- * . Richt. Al 

Jobuszinski-Neu Skompe. 5. Adminiſtrator gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, bensb dens 8 Richt ma ienb 97 Alezan 
Franz Guſtav Preuß-Lapienoß, ruſſ. Polen, I Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver- Dr. Spranger'scher Lebensbalfam > 7 enburg. 7 Nicht. e 
mit Johanna Augufte Helene Bröſe. ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus-(Eiureivung.) Unübertroſſenes Mittel b — 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Schneidermeiſter Hubert Drazkowski 
und Schneiderin Johanna Waſielewski. 2. 
Arbeiter Carl Auguſt Schweſig⸗Mocker und 
n Hermine Adolphine Lenz ⸗ 

Rocker 


ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur acht mit obiger Schutzmarke! 
Preis per S8. 50 Pfg., 1 M. 


un M. 50 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck. 


gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt ; 
N Hexenſchuſt ꝛc. x. Zu haben 
n Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. D und Verlag der Buchdruckerei der „ 


an 
Thorn Thorn Kulm Globe Marienbg. 


7.35 V. 7.57 B. 10.112. 10.268. 


1.4 


N, 


12. 9N. 2.18N, 4.43N. 4.41N. 7,56. 


7.16N. 6.3 1N. 9.—N. 8.59 N. 


ur Marienbg. ER Gulm Thorn 
9.5 6.13B. 6.208. 9.14 V. 
4. 133 11.488. 2.531. 1.45N. 5.21 N. 
10.11N.| 3.22N. 7. 2N. 7. 8N. 9.30 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Schleſiſcher Bahnhof, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. = 3 


Für den Bahnhof „Thorn Stadt“ beträgt der 


Unterſchied durchſchnittlich 8 Minuten, für „Berlin Friedrichſtraße“ 15 bis 18 Minuten. 
orner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


